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64 ©te ©cftoeizer §ebamme

arbeitet an ber in tiefer Vartofe fiegenben
grau, bei ber bie Sßefen borübergefenb infolge
ber Varfofe faufieren. Man toenbet mit ber
."panb, bie ben güfen beê KinbeS entffricft, affo
bei SRiiden tinté mit ber tinfen fpanb ; fo ift bie

|ianbffäcfe ben güften zugetefrt. Sßäfrenb bie
innere £anb mit zufammengefegten gingern
burd) bie @cfefbe in ben Muttermunb einbringt,
brängt bie äußere fganb ben bortiegenben KinbS»
teil nacf oben, toäf renb bie innere fganb zunäcf ft
biefen ebenfalls auf bie ©eite fcfiebt. SBenn
bie 33Iafe nocf fielet, fo fümmert man fief) nicft
barum; fie jerreifjt bon fetber beim toeiteren
(Einbringen, ©ann get)t man enttoeber birett
auf bie güfe beS KinbeS 51t, ober, toenn man
ficf) nidpt gut orientieren tann, fo geft man
bem Körfer nacf bi§ 511m ©teifj unb bem
Sein entlang zu einem gufje. ©er einbringenbe
2frm fat unterbeffen bie grud)tblafe infofern
erfeft, afS er bas grucftioaffer zum ©eil zu»
rüdfäft. 2Benn man tann, nimmt man bei
©uerlage mit Vüden nad) borne ben unteren
guff, toeil bann ber Vüden beS KinbeS ber
©cfamfuge zugetefrt bleibt; bei Vüden nad)
finten ben oberen gufj. Sei biefer Sage ift eS

borteiffaft, toenn man nad) (Einbringen mit
ber fganb bie grau burcf bie Çilfêferfönen
auf bie ©eite legen läfft, too bie güfje beS

KinbeS finb ; baS Sein ber grau geft bann
über ben Koff beê ©eburtSfefferS. @0 tann
man „fanbgerecft" einbringen unb einen guff
erfaffen.

Unter ftetem Emforbrängen be§ entffrecfen»
ben KinbSteifeS burd) bie äußere tpanb toirb
bann ber gefaxte guff nad) unten gebogen, bi§
baë Knie bor ben ©cfamteifen erfcfeint. ©amit
ift bie SSenbung boffenbet unb ber Steife ift
nun ficfer im Seden.

93ei ber tombinierten ÜBenbung geft man,
toie gefagt, mit ztoei gingern in ben noct) engen
Muttermunb ein unb fucft, toieber unter Sei»
fiffe ber äußeren tpanb, ben bortiegenben ©eil
Zur ©eite fcfiebenb, einen gufj zu erfaffen.
Man nimmt ifn ztoifcfen geige» unb 5EUittet=

finger unb gieï)t ifn burd) ben engen Mutter»
munb t) eraus. Und) t)ier muff baê Knie bor
ben ©efcffecftSteifen erfd)einert ; aber loeiter»
Ziefen barf man bann nicft; oft afferbingS
längt man an ben ferauSgezogenen guf; ein
nic^t zu fcftoereS ©etoicft an einer ©cfnur,
bie über eine Volle am unteren Settenbe fer»
unterfängt ; baburdj toirb ein fanfter 3ufî au%*

geübt, ber ben grucftfucfen beffer an bie SBanb
brüdt unb jugteid) SBefen erzeugt, bie ben
Muttermunb tangfam eröffnen, ©iefe Metfobe
geft am beften in ber Kfirtif.

Sei ber tombinierten ÏBenbung tann man
natürlich nicft ben guff toäffen, ben man
rnöcf te ; man ift frof, überfauft einen guf
ertoifcft 51t faben. ©ottte man bei einer ber
SBenbungSarten eine §anb ftatt be§ gufeeê fer»
untergezogen faben, fo muff man biefe an»
fcffingen, bamit man fie nacffer fcfon fat,
unb bann nocf einmal eingefen unb einen
gufj foten. Sei jeber inneren Söenbung toirb
ber geübte ©eburtSfeffer getoiffermafeen „tont»
biniert" toenben, bas feifjt, toenn er beim ©in»
gefen in bie ©ebärmutter fcfon mit jtoei gin»
gern ben bnrcf bie äußere foanb entgegen»
gebrängten guf; erreicfen tann, fo geft er nicft
toeiter ein afS nötig unb macft atfo bie 2Ben=

bung mit ztoei gingern. ©aburcf toirb bie

gnfeftionêgefafr, bie fa immer öorfanben ift,
toerminbert. ©elbftberftänbficf ift eê, baff bie

ganzen SBenbungSoferationen niemals ofne
äufjerft forgfäftige ©esinfettion ausgefüfrt
toerben bürfen. SefonberS muf barauf ge»
ad) tet toerben, ben einbringenben Strm bi§ über
ben (Ellenbogen finauf zu beêinfijieren, bamit
bei jeber ©iefe be§ Einbringens nur fterile
§aut eingefüfrt toirb.

Stftuetf. ^tbanuttfttutreitt

Zentraloorstatid.
2Bir faben nocf bie angenefme ^ßflidjt, ben

Mitgliebern mitteilen zu tonnen, bag unS
aucf bie girma ©uigoz mit gr. 100.— be=

fd)entt fat. ttBir möcften fier biefe ©abe no^
einmal beftens öerbanfen unb bie Kolleginnen
bitten, aucf biefer girma zu gebenten.

grau So(fer=9iofner in Montlingen feierte
am 16. guli ifr lOjäfrigeS SerufSjubitäum.
SBir toünfcfen ber gnbilarin ©lüd unb fer»
nereê tJBoflergefen.

Stile biejenigen Mitglieber, toelcfe an ber
©elegiertenberfammlung unferer gentralfräfi»
bentin SBünfcfe unb Anregungen öorgebracft
faben, toerben gebeten, alteS fcfriftlicf an gräu»
fein §aueter, 91abbentalftraffe 71, Sern, einzu»
fenben. gräulein §aueter erfrantte feiber turj
nacf unferer ©efegiertenberfammfung. gnfofge»
beffen toar eS ifr bis jeft nicft mögficf, bie
©acfen zu erlebigen.

(ES finb immer nocf einige Mitglieber, toefcfe

bei ifrem Eintritt in ben ©cftoeizerifcfen §eb»
ammenberein ifre tßerfonalievt nicft öoftftänbig
angegeben faben. ®ie StuStoeiStarten tonnen
erft berfdjidt toerben, nad)bem un§ bie 5ßerfo=
nafienangaben boffftänbig zugetommen finb.
©iefe bolfftänbigen Slngaben finb fefr toidjtig
für ffätere tßrämienauSzaffungen unb Unter»
ftüfungen. ©amit bie Mitgfiebertarten fertig
ausgefüllt unb eingereift toerben tonnen, fefen
toir nnS genötigt, bie Mitgfieber in ber Qzx*
tung zu fubfizieren unb foffen, auf biefem
SBege am rafcfeften Drbnung zu betommen.
Vorgenannte Kolleginnen toerben gebeten,
Venne, Ort, Kanton, ©eburtsbatnm, tßatent»
erteifung, ©ettion unb toefdjer Krantentaffe fie
angefören, unferer gmtraffräfibentin ntitzu»
teilen. Sitte, nicftS bergeffen!
grau §ofer, Sigfen (Kanton Sern) ;

grau Kröfffi=2öenger, ©fiezmooS»©fiez (Kan»
ton Sern) ;

grau Sanz»Kräfenbüff, Mättenbacf, MabiS»
toil (Kanton Sern) ;

grau @cfeibegger, ©teffisburg (Kanton Sern) ;

grf. ©ofie Käfin, Eutaf, Einfiebefn;
grau Sefefer=9Vaurer, SBorb (Kanton Sern) ;

grf. ©cfär, ©erzenfee (Kanton Sern).
©eifenzuteifung : Son ber ©ettion für Efe»

mie unb 5J3farmaceutifa toirb uns mitgeteilt,
ba^ bie ."gebammelt 80 % bom naefgeioiefenen
Sebarf an ©eife erfaften. gebe Kollegin tann
ifre Angaben bei ifrer KartenauSgabeftelfe
rnaefen.

Uettfigen, 30. gufi 1942.

©ie Sizefräfibentin : Sie ©etretärin:
S. Sombarbi. g. gfüdiger.

ttettligen/SBern

m 7 7160

VINDEX-WUNDSALBE
bei Wundliegen.4,. der Säuglinge

9teu=Eintritt.

©ettion 2targau:
Vr. 34 a grf. §ebf Sßüffer, Sinn bei StugS-

am 13. gitfi 1942.
SBir feifen ©ie ferzlicf toilftommen.

©er gentrafborftaub.

Krankenkasse*

Krantmefbungen:
grau §if=Sraun, Safef
Mme. Burnand, Echandens
grau Väber, ©eebaef
grau ©cfmib=3Bitttoer, ißieterten
grau Stfbie;, Safef
grf. Emma Müffematter, ©onbifier
grau ©titdi Sof, Cber=Urrten
grau ©rosfer=Väber, ©urfee
grau Slum, ©übenborf
grau ©raf=Veufer, .öeifigenfcftoenbi
grau St. Sucfer, Sern
grau ©aamefi, tfßeinfefben
grau Mögfi, Sern
Mme. AI. Freymond, Gimel
grau ©ofbberg, Safef
grau Mitnger, ©berfofen
grau Vnnafeim, Softorf
grau ©rofjenbacfer, SBeier

grau Eurau, ©omifS
grau Sanbi=Sefmann, ©bertoif
grf. ^aueter, Sern
grau ©d)ärer, Möriten
grau Saumann, ©rinbeftoafb
grau fpübeli, grid
grau Künzfi, ©eftoeffbrunn
grf. gba ©rafer, Voggtoif
grau Srad=gref, EIgg
grau Sefmann, SranbiS
grau Vttffnig, ©äniton
grau Suef, SBatt
grau Kitnzfer, ©t. Margaretfen
grau gba bon Vofr, Söinznau
grau Marie Koffer, ©amS
grau Sacfmann, SBintertfur
grau Marie Vitter, Sremgarten
grau §ebtoig Mofer, ©unzgen

Sfngemefbete SBöcfnerinnen:
grau 3e^er»©tudi, Sern
Mme. Roulin-Cavel, Echaynens
grau Knüfef, ©ber=2lrtf

sontr.=5ir. Eintritt:
©ettion Sfargau:

86 grau ©efreiber, ©ftringen
©eien ©ie uns ferzfief ioifffommen.

gür bie KranfenfaffetommifüOIt '

E. §errmann.

Verelnsnacftrlcftten.
©ettion Sfargau. Unfere Serfammtan9

Eafé Sant in Starau bom 23. gitfi toaï
ß]1

friebigenb befueft. ©od) toäre e§ zu würtr'
getoefen, baf; bie Mitgfieber fcfon beS j,ett
ten toegen ficf nocf zaffteiefer eingeWLfe
fätten. ©ie AuSffracfe über §ebammen'Sl
ten unb §ebammen=Vecft toar fefr intete'' ^
2fuf an biefer ©teile möcften toir
Dr. Vebmann, KantonSarzt, für ba§

nen ferzlicf banten.
3IIS näcf fter SerfammfungSort tourbe S

beftimmt.
gür bie erfaftenen ©aben in bar urt

tura bieten ©ant, unb eS tönnen folefe I
_e>

Zeit an grf. M. Marti, §ebamme, ^
fanbt toerben, bamit unfer ©füdSfad auif ^
lief Sfufbefferung erfäft.

3ur greube bon uns allen ift bie SöjP m
befferung unertoartet fefneff zur ©atfa^e. ^toorben. Siele toerben eS bon ber ©eV^ t>

beförbe erfafren ober in ben Sotafbfätt^11

64 Die Schweizer Hebamme

arbeitet an der in tiefer Narkose liegenden
Frau, bei der die Wehen vorübergehend infolge
der Narkose pausieren. Man wendet mit der
Hand, die den Füßen des Kindes entspricht, also
bei Rücken links mit der linken Hand? so ist die

Handfläche den Füßen zugekehrt. Während die
innere Hand mit zusammengelegten Fingern
durch die Scheide in den Muttermund eindringt,
drängt die äußere Hand den vorliegenden Kindsteil

nach oben, während die innere Hand zunächst
diesen ebenfalls auf die Seite schiebt. Wenn
die Blase noch steht, so kümmert man sich nicht
darum; sie zerreißt von selber beim weiteren
Eindringen. Dann geht man entweder direkt
auf die Füße des Kindes zu, oder, wenn man
sich nicht gut orientieren kann, so geht man
dem Körper nach bis zum Steiß und dem
Bein entlang zu einem Fuße. Der eindringende
Arm hat unterdessen die Fruchtblase insofern
ersetzt, als er das Fruchtwasser zum Teil
zurückhält. Wenn man kann, nimmt man bei
Querlage mit Rücken nach vorne den unteren
Fuß, weil dann der Rücken des Kindes der
Schamfuge zugekehrt bleibt; bei Rücken nach
hinten den oberen Fuß. Bei dieser Lage ist es

vorteilhaft, wenn man nach Eindringen mit
der Hand die Frau durch die HilfsPersonen
auf die Seite legen läßt, wo die Füße des
Kindes sind; das Bein der Frau geht dann
über den Kopf des Geburtshelfers. So kann
man „handgerecht" eindringen und einen Fuß
erfassen.

Unter stetem Empordrängen des entsprechenden

Kindsteiles durch die äußere Hand wird
dann der gefaßte Fuß nach unten gezogen, bis
das Knie vor den Schamteilen erscheint. Damit
ist die Wendung vollendet und der Steiß ist
nun sicher im Becken.

Bei der kombinierten Wendung geht man,
wie gesagt, mit zwei Fingern in den noch engen
Muttermund ein und sucht, wieder unter
Beihilfe der äußeren Hand, den vorliegenden Teil
zur Seite schiebend, einen Fuß zu erfassen.
Man nimmt ihn zwischen Zeige- und Mittelfinger

und zieht ihn durch den engen Muttermund

heraus. Auch hier muß das Knie vor
den Geschlechtsteilen erscheinen; aber weiterziehen

darf man dann nicht; oft allerdings
hängt man an den herausgezogenen Fuß ein
nicht zu schweres Gewicht an einer Schnur,
die über eine Rolle am unteren Bettende
herunterhängt ; dadurch wird ein sanfter Zug
ausgeübt, der den Fruchtkuchen besser an die Wand
drückt und zugleich Wehen erzeugt, die den
Muttermund langsam eröffnen. Diese Methode
geht am besten in der Klinik.

Bei der kombinierten Wendung kann man
natürlich nicht den Fuß wählen, den man
möchte; man ist froh, überhaupt einen Fuß
erwischt zu haben. Sollte man bei einer der
Wendungsarten eine Hand statt des Fußes
heruntergezogen haben, so muß man diese
anschlingen, damit man sie nachher schon hat,
und dann noch einmal eingehen und einen
Fuß holen. Bei jeder inneren Wendung wird
der geübte Geburtshelfer gewissermaßen
„kombiniert" wenden, das heißt, wenn er beim
Eingehen in die Gebärmutter schon mit zwei
Fingern den durch die äußere Hand
entgegengedrängten Fuß erreichen kann, so geht er nicht
weiter ein als nötig und macht also die Wendung

mit zwei Fingern. Dadurch wird die

Infektionsgefahr, die ja immer vorhanden ist,
vermindert. Selbstverständlich ist es, daß die

ganzen Wendungsoperationen niemals ohne
äußerst sorgfältige Desinfektion ausgeführt
werden dürfen. Besonders muß darauf
geachtet werden, den eindringenden Arm bis über
den Ellenbogen hinauf zu desinfizieren, damit
bei jeder Tiefe des Eindringens nur sterile
Haut eingeführt wird.

Schweiz. Hebammenverew

leutralvorstana.
Wir haben noch die angenehme Pflicht, den

Mitgliedern mitteilen zu können, daß uns
auch die Firma Guigoz mit Fr. 100.—
beschenkt hat. Wir möchten hier diese Gabe noch
einmal bestens verdanken und die Kolleginnen
bitten, auch dieser Firma zu gedenken.

Frau Locher-Rohner in Montlingen feierte
am 16. Juli ihr 40jähriges Berufsjubiläum.
Wir wünschen der Jubilarin Glück und
ferneres Wohlergehen.

Alle diejenigen Mitglieder, welche an der
Delegiertenversammlung unserer Zentralpräsidentin

Wünsche und Anregungen vorgebracht
haben, werden gebeten, alles schriftlich an Fräulein

Haueter, Rabbentalstraße 71, Bern,
einzusenden. Fräulein Haueter erkrankte leider kurz
nach unserer Delegiertenversammlung. Infolgedessen

war es ihr bis jetzt nicht möglich, die
Sachen zu erledigen.

Es sind immer noch einige Mitglieder, welche
bei ihrem Eintritt in den Schweizerischen
Hebammenverein ihre Personalien nicht vollständig
angegeben haben. Die Ausweiskarten können
erst verschickt werden, nachdem uns die
Personalienangaben vollständig zugekommen sind.
Diese vollständigen Angaben sind sehr wichtig
für spätere Prämienauszahlungen und
Unterstützungen. Damit die Mitgliederkarten fertig
ausgefüllt und eingereiht werden können, sehen
wir uns genötigt, die Mitglieder in der
Zeitung zu publizieren und hoffen, auf diesem
Wege am raschesten Ordnung zu bekommen.
Nachgenannte Kolleginnen werden gebeten,
Name, Ort, Kanton, Geburtsdatum,
Patenterteilung, Sektion und welcher Krankenkasse sie
angehören, unserer Zentralpräsidentin mitzuteilen.

Bitte, nichts vergessen!

Frau Hofer, Biglen (Kanton Bern);
Frau Kröpfli-Wenger, Spiezmoos-Spiez (Kan¬

ton Bern);
Frau Lanz-Krähenbühl, Mättenbach, Madis-

wil (Kanton Bern);
Frau Scheidegger, Steffisburg (Kanton Bern) ;

Frl. Sofie Kälin, Eutal, Einsiedeln;
Frau Beyeler-Maurer, Worb (Kanton Bern);
Frl. Schär, Gerzensee (Kanton Bern).

Seifenzuteilung: Von der Sektion für Chemie

und Pharmaceutika wird uns mitgeteilt,
daß die Hebammen 80 st! vom nachgewiesenen
Bedarf an Seife erhalten. Jede Kollegin kann
ihre Angaben bei ihrer Kartenausgabestelle
machen.

Uettligen, 30. Juli 1942.

Die Vizepräsidentin: Die Sekretärin:
L. Lombardi. I. Flückiger.

Uettligen/Bern
Tel. 7 7160

bei VVunckösgsn,,</ clsi- Säuglings

Neu-Eintritt.
Sektion Aargau:

Nr. 34 a Frl. Hedy Wülser, Linn bei BruM
am 13. Juli 1942.

Wir heißen Sie herzlich willkommen.

Der Zentralvorstand.

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frau Hiß-Braun, Basel
Nms. ZZurnanck, stekancköN8

Frau Räber, Seebach
Frau Schmid-Wittwer, Pieterlen
Frau Albiez, Basel
Frl. Emma Mühlematter, Sonvilier
Frau Stucki-Boß, Ober-Urnen
Frau Troxler-Räber, Sursee
Frau Blum, Dübendorf
Frau Graf-Reuser, Heiligenschwendi
Frau A. Bucher, Bern
Frau Saameli, Weinfelden
Frau Mögli, Bern
lVlms. ^1. Urevmonck, Einisl
Frau Goldberg, Basel
Frau Münger, Oberhosen
Frau Annaheim, Lostorf
Frau Großenbacher, Weier
Frau Curau, Domils
Frau Bandi-Lehmann, Oberwil
Frl. Haueter, Bern
Frau Schärer, Möriken
Frau Baumann, Grindelwald
Frau Hubeli, Frick
Frau Künzli, Schwellbrunn
Frl. Ida Drayer, Roggwil
Frau Brack-Frey, Elgg
Frau Lehmann, Brandis
Frau Ruppnig, Dänikon
Frau Buel, Watt
Frau Künzler, St. Margarethen
Frau Ida von Rohr, Winznau
Frau Marie Koller, Gams
Frau Bachmann, Winterthur
Frau Marie Ritter, Bremgarten
Frau Hedwig Moser, Gunzgen

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Zeller-Stucki, Bern
Nme. Uoulin-Eavel, OLba^nsn8
Frau Knüsel, Ober-Arth

Kontr.-Nr. Eintritt:
Sektion Aargau:

86 Frau Schreiber, Oftringen
Seien Sie uns herzlich willkommen.

Für die Krankenkassekommissio^'
C. Herrmann.

Vereinsnacdrichten.
Sektion Aargau. Unsere Versammlung ^

Café Bank in Aarau vom 23. Juli
friedigend besucht. Doch wäre es zu WÜNI^,
gewesen, daß die Mitglieder schon des
ten wegen sich noch zahlreicher eingestw

hätten. Die Aussprache über Hebammen-Pl
ten und Hebammen-Recht war sehr interest ^
Auch an dieser Stelle möchten wir
Or. Rebmann, Kantonsarzt, für das Ersev

neu herzlich danken.
Als nächster Versammlungsort wurde B

bestimmt.
Für die erhaltenen Gaben in bar uno.

tura vielen Dank, und es können solche l ^
zeit an Frl. M. Marti, Hebamme, ^ ^
sandt werden, damit unser Glückssack auch ^
lich Aufbesserung erhält. ^

Zur Freude von uns allen ist die Lohn

besserung unerwartet schnell zur Tatsache
geworden. Viele werden es von der Gerne

behörde erfahren oder in den Lokalblättern
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tttfiî ^en- ®en Kolleginnen, bie eS aber nod)
Riffen, teilen hoir eS in rtnferer 3rttnng

tt Sûr ben Veiftanb bei einer ©eburt itnb
bte Veforgmtg ber ÏÔiMjnerin itnb beS
KtnbeS häljrenb ber erften 10 Sage min»
Mtenê gr. 60.—.

• Sur ben Veiftanb bei einer 3tniIlingS=
ßeburt unb bie Veforgmtg ber 3Böd)nerin
unb ber Kinber hoie oben Sr- 80.—.

• Sur ben Veiftanb bei einer Sr^S^urt
4

mn^ 2öocf)enf>fIege hoie oben Sr- 60.—.
• -°ei £>ilfeleiftungen in größerer Entfer»

ttung bon il;rer SBolmung ïann 31t obigen
^ajen ein 3ufcf)iag bis 31t Sr. 15.— be=

k ^uet hoerben.
• Sur jeben Vefucf) unb jebe ©ienftleiftung,

"te nacf) bent 10. Sage nacf) einer fRieber»
rurtft nötig hoerben, je nacf) 3ettaufhanb
Unb Entfernung Sr. 2.— bis Sr- 6-—•

ebßil ®tt>genöffifd)e fßreiSfontrode hat bor»

I949 v'u ^egierungSbefd)lufe unterem 28. $uli
Swi, e ©enebmiqunq erteilt, ©omit tritt ber

fofort in Kraft.
0rj/lï hoffen, baß alle Kolleginnen fid) an
fottij K' .n galten unb bie Strbeit berrid)ten,

cv®le1e fid) beS Böhnes hoiirbig erhoeift.
höd)te nod) ejtra betonen, baff ber Ve»

ltirfci kantonal ift unb bie ©emeinbebörben

9Üt V
C^r darüber ab3uftimmen haben. ölucf)

u*te Süt)ner[)öt)itng für bie ©emeinben, bie

tttu6 v ®eburtSf)iIfe t)aben. Entheber
lebe m

®ente^n'5e ^er >ebamme Sr. 60.— für
bat v,

e^urt sohlen, ober aber bie foebamme
birof:,aë Üied)t, baS fefjlenbe hon ber SBödfnerin

n läu berlangen.
eintv t.er Wnllarfieiten ober ©iffereufen, bie

Qibt £ foüten, hoaë hoir aber nid)t fjoffen,
pröer Vorftanb gerne jebe SluSïunft.

n aÜe Sftitglieber mödfte id) nod) ben har»
ö%r ^ÜÜed. richten, in ^uïunft bie Verfamm»
ber © 1^* *n kern fDîoment 3U berlaffen, hoo

borti auf ben Sifd) lommt, ober fid) bitte
Wr bom o'Cbig abmeïben. ES ift, bon ber
w'^u _3eit nicf)t ju reben, eine Safttofigfeit
Uni. et9leid)en, hoenn ber 2Birt alles bereithält,
ejn ^un nur fo babonläuft. 9M)me ein febeS
gftrffeifüiei bon guïjaufe, hoie gern man folate
NW? [,at- &itte' îid) w Suïunft anju»
f°[x ' ber Vorftanb fiat nid)t Suft, jehoeilS

Se Jrellamationen entgegengunelimen.
ÖFtnt nun auf ein frobeS Sßieberfeben im

er in Vrttgg
Sür ben SSorftartb : 9JÎ. äftarti.

iiftW*'°n ®ern» Hufere VereinSberfammlung
2 Ut Qnx ÜJUtthoocf), ben 26.- Sluguft, um

rnt Srauenffoital ftatt.
fdjenîr bitten bie Sftitglieber, um 2 Ufer 31t er»

®elp • ' kQ boidjtige Sraftanben borliegen. ©er
Iefen^eïttuberid)t bon ©djafffjaufen hoirb ber»

am1*1 3 Uf)r hoirb Sert Dr. ^ürgeler, Srauen»
ltljs ntit einem Vortrag beehren. Sas

Seif'a autet : „Vlutungen in ber 9cad)geburtS=

&pr
mdm gurtet unfer eine freubige lieber^
^0w"n9» bie Hebammen finb gebeten, nad) bem

a9 nicfft babon3uIaufen.

Qu§fr, u"9' Kolleginnen! llnfer §erbft=
iborf, x

ttnbet bei jeber SBitterung am ÜJtith
ttut 't irr! Sefotember, nad) §ilterfingen ftatt.
irrt nrr t r üoirb unS ."pert Dr. SBürgi auS ©foiej
firtQp tovoIfreien tReftaurant ©eel)of in .ßitter»
Uq§ ««en Vortrag galten. SaS Sfjenta ift
Urtb f.0« beïannt. 3Sir freuen unS barauf
§e6r>ü.°''en' e§ Iroerben rec^t biele Dberlänber

fid) einfinben.
dbfajrt -ÜB^'^tt Sem 12.11 1%; Sfjun an 12.53

Qq $^un ab 14.20 U^r; §ilterfingen
iS.05 ik? ttt)r. .öeimfe£)r : fpilterfingen ab

I9.17 rtir' ~^un an 18.24 lllir; S^un ab

Stettin I " ' ®errt an 20.02 lll)r. S3ei jeber
fiUgAp.v kält ber 3ug, unb e§ tann ein- unb

o liegen hoerben.

2öir fahren mit einem Kolleltibbillet, eS

foftet St. 3.60 bei 6 bis 14 ißetfonen, ober
Sr. 3.05, hoenn hoir rneïjt als 14 ißerfonen
finb.

SBir herben im ©eel;of ein gemeinfameS
3'S3ieri einnehmen; bitte 3Ra^l3eitenfarte mit=
bringen.

Slnmelbuitg bitte an ber 35ereinSherfamm=
lung ober bis 31. Stuguft bei Srau 93uc^er,
5ßräfibentin, S3iïtoriafola^ 2, 33ern, Selefo^on
3.87.79. Srefffounft um ll3/4 tU)t bei ber
söilletauSgabe in ber Sa^n^of^alle.

2luf SBieberfe^n im frönen §ilterfingen ;

möge unS ein fd)öner Sag unb frotje ©tunben
befd)ieben fein.

5D7it lollegialem ©rufe

Sür ben SSorftanb: S'bu Suder.
©eïtion ©laruS. Seile allen herten KoD

leginnen mit, bafe am 27. Sluguft 1942 eine

aufeerorbentlidje 3SerfammIung im §otel
©thheßerfeof in ©laruS ftattfinbet. SJlan bit=
tet l)öflid), henn irgenbhie mögüd), öollgäl^tig
3U erfdjeinen.

Sür ben SSorftanb: Srau ^uufer.
©eïtion ©raitbüttben. ttnfere SSerfammlung

in SIan5 üoar gut befudjt; leiber hat eS nidji
mögli(^, einen Vortrag 3U Ijaben, ba bie §er=
reu Slergte hielfacl) burd) ÜHilitärbienft bert)in=
bert finb. 2llS Érfa| hurbe unS bon ber Kram
lenlaffe=5ßräfibentin ber Vortrag „§eer unb
§auS" sur Verfügung gefteCt, ber lebhaftes
Sntereffe unb eine rege Sisfuffiott feerborrief.
2ln Sïau ©lettig bielen Sianl.

©ie nädjfte SSerfammlung finbet ©amStag,
ben 5. ©efotember, in Siefenlaften ftatt. SSJie

gehöhnt im fpotel §llbula, nacfemittagS 2 llljr.
SB it hotten feoffen, bafe hir einen ät3tlid)en
SSortrag l^aben herben.

ES biene allen Kolleginnen 3ur Kenntnis,
bafe unS Söünbner .föebammen bom Kantonalen
Sürforgeamt ©toffe (Slauelette) gut Verteilung
an arme ÜJlütter 3ur Verfügung geftellt
hurbe. Sie ©toffe bürfen nur berarbeitet unb
gegen EoufoonS abgegeben herben, unb eS müf-
fen bie ilcamen ber Empfänger mitgeteilt her=
ben 3ur Kontrolle für baS Sürforgeamt. ES
hellen fid) alfo biejenigen melben, bie Üßinbetn
ufh. benötigen, mit fünften unb 60 94jo.

üßorto. 2öir lönnen unfere Kaffe unmöglicfj mit
ben bielen ißortoS belaften. §emben ïônnen
erft Enbe ©efotember abgegeben herben, ba
biefe nod) in Verarbeitung finb. ES tonnen
aucl) nur jugefdjnittene Semben abgegeben
herben. 2ßit Vünbner Çoebammen finb bem
Kantonalen Sürforgeamt 3U grofeem Sanf ber=

fofliefetet, tonnen hir bocfj armen OJiiittern l)et=

fen in biefer fcfjhoeren 3ett. Sitte alfo nodjntalS
um 3ufenbung bon folcfeen Slbreffen unb 60 iRfo.

5ßorto, unb id) herbe bie Veftellungen fo gut
unb fo fdjuell id) tann erlebigen.

2luf 3al)lreid)en Vefucfe in Siefentaften l)of=

fenb, grüfee id) Eui^ freunbtid). 2luc£) einen
Estra=@rufe an auShärtS holjnenbe Vünbner
Hebammen! Srau Vanbli.

©eïtion Sutern. Unfere SRonatSberfammlung
am erften ©ienStag im ©efotember fällt ans.
Statt beffen unternehmen hir am 8. ©efotem»
ber ein gemeinfamen Slusflug nad) ©acfefeln.
2lbfal)rt in Su3ern am Vrünig=!f3erron : 10.53
Ufer. Von @ad)feln hanbern hir 31t Sufe uaefe

©amen. Blntunft in Su3ern ungefähr 6 Uhr
abenbs. ©ie Koften für bie Veife Susern—
©achfeln retour hirb auS ber VereinStaffe be=

ftritten. 2Bir laben baher recht biele SRitglieber
3ur Seilnahme ein unb bitten fie, fidj bis am
Vorabenb, b. t). bis 7. ©efotember, bei Srau
SBibmer, ißräfibentin, anjumelben 3ur Vefor=
gung beS KoIIettibbilletteS.

2llfo auf frofeeS Söieberfehen am 8. ©efo=
tember ^it hllegialem ©rufe

Sofh Vncheli, 3lttuarin.

©eïtion ©chaffhaufett. Unfere lefete Ver=
fammlung har nicht fo gut befudjt, hie hir
erhärtet hatten." 2Bir möchten allen unferen
Kolleginnen mitteilen, bafe hir auf ÜJtitte ©efo»
tember eine Slutotour befcfeloffen haken. ES
hirb iebem bon unS noch näheres mitgeteilt.

©er Vorftanb.
©eïtion ©olotfeurn. äRontag, ben 31.2lu=

guft, nachmittags 2 Uhr, finbet im §otel
„Kreus", ©olotljurn, unfere Verfammlung
ftatt. ©er Vorftanb läbt ba3u alle freunblich
ein unb erhärtet boIhfäljligeS Erfd)einen.

©djhefter 3Bill). ©raf bon ber üßribatllini!
hirb unS mit einem aftuellen Vortrag er^
freuen.

Sür ben Vorftanb: 51. ©tabelmann.

©eïtion Sfenrqau. ©en herten 3Ritgliebern
3ur Kenntnis, bafe unfere näcljfte 3ufammem
ïunft am 24. Sluquft. nachmittags IV2 Uhr, im
„©afthauS :Rt)eined" in ©ottlieben ftattfinbet.
ES ift unS in berbanfenSherter SBeife bon
Öerrrt Dr. Sröhüch ein Vortrag 3ugefagt. 5ludh
herben bie ©elegierten biel ©djöneS 3U be=

richten haben bon ©djaffljaufen.
ÎRidht nur berbient eS ber $err Veferent,

bafe hir möglidjft jahlreid) erfdjeinen, auch kie
fchöne ©egenb follte ein SlnsiehungSfounït fein.

©Ieich3eitig möchte bie ©eïtion Sburgau ber
feftgebenben ©eïtion @d)affhaufen anläfelicfe
ber ©e!egierten=Sagungen für alles Schöne
her3Ïid) bauïen. ©ie ©elegierten finb fel)r be»

friebigt hettngeïehrt.

Sür ben Vorftanb: Srau ©aamelt.
©eïtion Vfinterthur. ©cfeon finb hieber jhei

SRonate berfloffen feit ber ©djheijerifdjen ®e=

legiertenberfammluug. 2ßir hollen nicht unter»
laffen ben lieben Kolleginnen bon ©chaffhaufen
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nâìt Den Kolleginnen, die es aber noch

^ wissen, teilen wir es in unserer Zeitung

Für den Beistand bei einer Geburt und
ble Besorgung der Wöchnerin und des
Krndes während der ersten 10 Tage min-
bestens Fr. 60.—.

' Fur den Beistand bei einer Zwillingsgeburt

und die Besorgung der Wöchnerin
und der Kinder wie oben Fr. 80.—.

' Fur den Beistand bei einer Fehlgeburt
4

bie Wochenpflege wie oben Fr. 60.—.
' Rei Hilfeleistungen in größerer Entfernung

von ihrer Wohnung kann zu obigen
^uxen ein Zuschlag bis zu Fr. 15.— be-

« I^chuet werden.
' Wr jeden Besuch und jede Dienstleistung,î nach dem 10. Tage nach einer Niederkunft

nötig werden, je nach Zeitaufwand
Und Entfernung Fr. 2.— bis Fr. 6.—.

eb-à ^ìdgenôssische Preiskontrolle hat vor-
Regierungsbeschluß unterem 28. Juli

e Genehmigung erteilt. Somit tritt der
Kuß sofort in Kraft,

às/îk hoffen, daß alle Kolleginnen sich an
dak- v halten und die Arbeit verrichten,

Ablese sich des Lohnes würdig erweist,
sckit^î föchte noch extra betonen, daß der Be-
Nirk! kantonal ist und die Gemeindebörden

M V
îehr darüber abzustimmen haben. Auch

Lohnerhöhung für die Gemeinden, die

àh gliche Geburtshilfe haben. Entweder
jede m

Gemeinde der Hebamme Fr. 60.— für
hat <

kburt zahlen, oder aber die Hebamme
dllopM Recht, das fehlende von der Wöchnerin

1/ Zu verlangen,
eint» 4

Unklarheiten oder Differenzen, die

à ^ sollten, was wir aber nicht hoffen,
^oer Vorstand gerne jede Auskunft.

^ kî à Mitglieder möchte ich noch den war-
Appell richten, in Zukunft die Versamm-

M huscht in dem Moment zu verlassen, wo
dgxr uffee auf den Tisch kommt, oder sich bitte
heim b^ur z'Obig abmelden. Es ist, von der
Mj.îgen Zeit nicht zu reden, eine Taktlosigkeit
Uich gleichen, wenn der Wirt alles bereithält,
ein nur so davonläuft. Nehme ein jedes
SnfkîsPiel von zuhause, wie gern man solche

passiv hat. Also bitte, sich in Zukunft anzu-
iolch 'der Vorstand hat nicht Lust, jeweils

^Reklamationen entgegenzunehmen.
M?" nun auf ein frohes Wiedersehen im

"°ber in Brugg!
Für den Vorstand: M. Marti.

fîà^tion Bern. Unsere Vereinsversammlung
2 à am Mittwoch, den 26. August, um

Nr ' Frauenspital statt,
scheid bitten die Mitglieder, um 2 Uhr zu er-
Dxs .kl, da wichtige Traktanden vorliegen. Der
les^kkrtenbericht von Schaffhausen wird ver-

ar-K 3 Uhr wird Herr Dr. Hürzeler, Frauen-
mit einem Vortrag beehren. Das

Zeit'-" wertet: „Blutungen in der Nachgeburts-

rá. r wartet unser eine freudige Ueber-
Vorm Ü' die Hebammen sind gebeten, nach dem

ag nicht davonzulaufen.
iluZsMklng, Kolleginnen! Unser Herbst-
ldg? findet bei jeder Witterung am Mitt-
lllu g

2. September, nach Hilterfingen statt,
ilg mpFhr wird uns Herr Dr. Bürgi aus Spiez
fiug„ "holfreien Restaurant Seehof in Hilter-
lluZ ksuen Vortrag halten. Das Thema ist
llud r"ch nicht bekannt. Wir freuen uns darauf
Heb^sfen, es werden recht viele Oberländer

à??en sich einfinden.ìt-'m^wyrt Bern 12.11 Uhr; Thun an 12.53
au i^Kff Thun ab 14.20 Uhr; Hilterfingen
l8.gk Uhr. Heimkehr: Hilterfingen ab

!lsil7 M; Thun an 18.24 Uhr; Thun ab

^katio K Rern an 20.02 Uhr. Bei jeder
c>uZg.sl hält der Zug, und es kann ein- und

stiegen werden.

Wir fahren mit einem Kollektivbillet, es

kostet Fr. 3.60 bei 6 bis 14 Personen, oder
Fr. 3.05, wenn wir mehr als 14 Personen
sind.

Wir werden im Seehof ein gemeinsames
z'Vieri einnehmen; bitte Mahlzeitenkarte
mitbringen.

Anmeldung bitte an der Vereinsversammlung
oder bis 31. August bei Frau Bucher,

Präsidentin, Viktoriaplatz 2, Bern, Telephon
3.87.79. Treffpunkt um 1144 Uhr bei der
Billetausgabe in der Bahnhofhalle.

Auf Wiedersehn im schönen Hilterfingen;
möge uns ein schöner Tag und frohe Stunden
beschieden sein.

Mit kollegialem Gruß!
Für den Vorstand: Ida Jucker.

Sektion Glarus. Teile allen werten
Kolleginnen mit, daß am 27. August 1942 eine

außerordentliche Versammlung im Hotel
Schweizerhof in Glarus stattfindet. Man bittet

höflich, wenn irgendwie möglich, vollzählig
zu erscheinen.

Für den Vorstand: Frau Hauser.
Sektion Graubünden. Unsere Versammlung

in Jlanz war gut besucht; leider war es nicht
möglich, einen Vortrag zu haben, da die Herren

Aerzte vielfach durch Militärdienst verhindert

sind. Als Ersatz wurde uns von der
Krankenkasse-Präsidentin der Vortrag „Heer und
Haus" zur Verfügung gestellt, der lebhaftes
Interesse und eine rege Diskussion hervorrief.
An Frau Glettig vielen Dank.

Die nächste Versammlung findet Samstag,
den 5. September, in Tiefenkasten statt. Wie
gewohnt im Hotel Albula, nachmittags 2 Uhr.
Wir wollen hoffen, daß wir einen ärztlichen
Vortrag haben werden.

Es diene allen Kolleginnen zur Kenntnis,
daß uns Bündner Hebammen vom Kantonalen
Fürsorgeamt Stoffe (Flanelette) zur Verteilung
an arme Mütter zur Verfügung gestellt
wurde. Die Stoffe dürfen nur verarbeitet und
gegen Coupons abgegeben werden, und es müssen

die Namen der Empfänger mitgeteilt werden

zur Kontrolle für das Fürsorgeamt. Es
wollen sich also diejenigen melden, die Windeln
usw. benötigen, mit Punkten und 60 Rp.
Porto. Wir können unsere Kasse unmöglich mit
den vielen Portos belasten. Hemden können
erst Ende September abgegeben werden, da
diese noch in Verarbeitung sind. Es können
auch nur zugeschnittene Hemden abgegeben
werden. Wir Bündner Hebammen sind dem
Kantonalen Fürsorgeamt zu großem Dank
verpflichtet, können wir doch armen Müttern helfen

in dieser schweren Zeit. Bitte also nochmals
um Zusendung von solchen Adressen und 60 Rp.
Porto, und ich werde die Bestellungen so gut
und so schnell ich kann erledigen.

Auf zahlreichen Besuch in Tiefenkasten
hoffend, grüße ich Euch freundlich. Auch einen

Extra-Gruß an auswärts wohnende Bündner
Hebammen! Frau Bandli.

Sektion Luzern. Unsere Monatsversammlung
am ersten Dienstag im September fällt aus.
Statt dessen unternehmen wir am 8. September

ein gemeinsamen Ausflug nach Sächseln.
Abfahrt in Luzern am Brünig-Perron: 10.53
Uhr. Von Sächseln wandern wir zu Fuß nach
Sarnen. Ankunft in Luzern ungefähr 6 Uhr
abends. Die Kosten für die Reise Luzern—
Sächseln retour wird aus der Vereinskasse
bestritten. Wir laden daher recht viele Mitglieder
zur Teilnahme ein und bitten sie, sich bis am
Vorabend, d. h. bis 7. September, bei Frau
Widmer, Präsidentin, anzumelden zur Besorgung

des Kollektivbillettes.
Also auf frohes Wiedersehen am 8.

September MU kollegialem Gruß!
Josy Bucheli, Aktuarin.

Sektion Schaffhausen. Unsere letzte
Versammlung war nicht so gut besucht, wie wir
erwartet hatten. ' Wir möchten allen unseren
Kolleginnen mitteilen, daß wir auf Mitte
September eine Autotour beschlossen haben. Es
wird iedem von uns noch näheres mitgeteilt.

Der Vorstand.
Sektion Solothurn. Montag, den 31.

August, nachmittags 2 Uhr, findet im Hotel
„Kreuz", Solothurn, unsere Versammlung
statt. Der Vorstand lädt dazu alle freundlich
ein und erwartet vollzähliges Erscheinen.

Schwester Will). Graf von der Privatklinik
wird uns mit einem aktuellen Vortrag
erfreuen.

Für den Vorstand: A. Stadelmann.
Sektion Thurgau. Den werten Mitgliedern

zur Kenntnis, daß unsere nächste Zusammenkunft

am 24. August, nachmittags 114 Uhr, im
„Gasthaus Rheineck" in Gottlieben stattfindet.
Es ist uns in verdankenswerter Weise von
Herrn Dr. Fröhlich ein Vortrag zugesagt. Auch
werden die Delegierten viel Schönes zu
berichten haben von Schaffhausen.

Nicht nur verdient es der Herr Referent,
daß wir möglichst zahlreich erscheinen, auch die
schöne Gegend sollte ein Anziehungspunkt sein.

Gleichzeitig möchte die Sektion Tburgau der
festgebenden Sektion Schaffhausen anläßlich
der Delegierten-Tagungen für alles Schöne
herzlich danken. Die Delegierten sind sehr
befriedigt heimgekehrt.

Für den Vorstand: Frau Saameli.
Sektion Winterthur. Schon sind wieder zwei

Monate verflossen seit der Schweizerischen
Delegiertenversammlung. Wir wollen nicht unterlassen

den lieben Kolleginnen von Schaffhausen

5til>ekic!e Mütter zvkgeki
kec!àeilig sür cien

suilssu iki-ei' Kräite mil
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ZU bartïert für bie freunblipe Stupahme, für
all pre SJlipe urtb Arbeit uttb bte frönen uttb
gemütlipen ©tunben, bte ix»tr bei pnen ber»

leben burften. @ie haben alles, altes gut ge=

rnapt.
Unfere rtäcfjfte Verfammlung finbet ©ienS»

tag, ben 25. Stuguft, int Erlenfmf ftatt. Er»
frfjeint rept zcplteip, benn fair hören ben ®e»

legiertenbeript unb menn mögticb einen ärzt»

tipen Vortrag.
Sllfo auf 3Bieberfepn! e r V o r ft a n b.

©eïtion gütip. ®ie guli»Verfammlung mar
gut befupt, Inas uns immer biet greube
rnapt. ES tourbe ©ratiS=s!ßuber berteilt bon
ber girma 5ßpfag in Efpen, Siptenfteig, maS
mir genannter girma aup an biefer ©teile
nopmals beftenS berbanïen.

ES biene unferen lieben Kolleginnen nop
Zur Kenntnisnahme, baß mir bie ttnïoften, bie
un§ mit bem Stachfenben ber gufap©eifen»
ïarten entftepn, mit bem galfreSbeitrag ein»

Ziehen merben. ES märe bapr gut, menn bie
Karten jemeilS bierteljährlip felbft an ber
Verfammlung abgeplt mürben.

®ie Auguft»Verfammlung fällt aus, bafür
ermarten mir bann mep an ber September»
Verfammlung.

gür ben Vorftanb: grau E. Vruberer.

^cbammcnfag in 6<$afff>aufen.

fprotofott ber 49. 2>elegtertenberfammlung.
ÜHontag, ben 22. Sunt 1942, nachmittags 2 21p

im îHeftaucant „ÇalÊen", öd>affi)aufen.

Vorfpenbe : gräulein S. •öaueter, gentral»
präfibentin.

üßrotoloilfüperin : gräulein Dr. E. Siägeli.
lleberfeprin : Madame Devanthéry.

1. Vegriiffung: ®ie präfibentin ber ©eftion
©pafpaufen, grau .gangartner, pip mit
prjlicpn Söorten bie Hebammen in ©paff»
Raufen milllomtnen. hierauf eröffnet bie gen»
tralpräfibentin, gräulein §aueter, bie Ver»
fammlung mit ben folgenben äBorten :

Verehrte ©äfte, merte Kolleginnen
gum erften SJiale pbe ici) bie Pflipt, ben

Vorfp biefer Sagung p leiten.
@S mar ïein SeipteS für bie ©eïtion Sern,

mid) p bem neuen Stmt p überreben, nop
meniger für bie ©prepenbe, in bie gujfftapfen
iper begabten Vorgängerin ju treten! —
©pmeren ÇerjenS unb mit gropr Itnficprpit
gab ip bem ©rängen nap, benn am guten
SBillen, bem finïenben ôebammenftanb ben
Sietterarm entgegenpftreden, fept es nipt!

@o gereipt eS mir pr epe, eup alle pute,
bie 3p bon nah fertt p unferer Sagung
am biet befungenen SPeinfall gekommen feib,

p begrüben.
gm Stamen beS gentralborftanbeS begrüp

ip eup, gl)r delegierten, gtjr ©eïtionSbor»
ftänbe, beren SStitarbeit mir p fpäpn miffen
— ip begrüp eup, gp Kolleginnen beutfper
xtnb frangöfifper gunge, mit benen mir unS
berbunben miffen im gleipen Kampf einer ber»
antmortungSboIlen, aufopfernben Arbeit! SJtit
Vergnügen nehme ip malp, baff biete Vereins»
mitglieber, beren Unterfprift ip in ben pP'-
reip eingegangenen Vriefen ber legten SJtonate
gelefen habe, anmefenb finb. SJtögen bie ©tun»
ben gemütlip=ernften VeifammenfeinS unfere
Kollegialität ftärfen unb uns gegenfeitig er»
mutigen unb eine fpöne Erinnerung in unS
erhalten.

Siipt minber herzlip begrüp ip gräulein
Dr. Siägeli unb bante, bag fie unferem 2tn=
fitpen entfpropen unb aup biefeS gahr baS
Protoïoll führen mirb, unb Madame Devanthéry,

bie als "Ueberfeprin pre dienfte pge»
fagt hat.

Sie ©pmeijer Hebamme

dajf §err Dr. Vip, ©etretär beS ©anitätS»
bepartementeS, ber Einlabung folgenb, güp
lung nimmt mit ben .gebammelt, miffen mir
ZU fpä^en unb geben bem SSunfpe StuSbrud,
baff fein OerftänbniSbolleS gntereffe für ben

gebammenftanb gemedt begm. gefeftigt mirb,
um pr gegebenen geit am repten Ort für unS
einpftepn. —

Siebe Kolleginnen! — 2ßir finb pute p»
fammengeïommen, nipt um unS gu beïâmpfen,
fonbern um einanber gegenfeitig gu helfen. —
Unfere SReinungSöerfpiebenpiten follen unS
nipt trennen, toohl aber einanber näprbrin»
gen gu einem ©ipüerftepnmolten — ®ie Ve»

hanblung ber Anträge foil nipt nad) Partei»
geift riepen — bie Annahme berfelben ïein
Sriumph, bie Ablehnung mitnipten eine sJtie»

berlage fein. — daS ©epräge unferer Sllt»
fpmeigerbebife ftehe über unferer Sagung :

„Einer für Stile, Stile für Einen!"
Sßie mürben mir heute in unferem §ebam=

menftanb anberS baftepn, menn jebeS ber Stn»

mefenben, bie ©pepenbe nipt auSgefpIoffen,
ftetS nur baS ©ute, Vepte unb ©erepte ge»

fupt hätte. — 2ßaS mir berfäumt, ïônnen mir
nipt änbern, mop aber in gutunft feft ent»

fptoffen beffer mapen motten mit ber §ilfe
bon oben. daS möge bie heutige Sagung be»

mirîen.
daS gelte aud) für bie ©efpäfte beS Ver»

eins, bie unS burp baS fehlenbe pfliptbemup»
fein fo bieler Kolleginnen fo fehr erfpmert
merben unb fo biete unnötigen ©pfen berur»
fapen. — ©amit meife ip auf bie girïa 100
nipt eingelöften ïïiapnahmen ber „©pmeiger
Hebamme" im laufenben gahr! ®aS Organ
hat nipt nur ben 3lr,ed unferer SBeiterbitbung
unb Verbinbung untereinanber, fonbern eS foÖ

mithelfen, bie Kranfenïaffe gu fpifen, über bie
mir in KranïpitStagen fo froh unb banïbar
finb. — VJotlen mir ernten, fo müffen mir aup
jäen! ®aS ift ein ©efep bem aup mir .ßeb=

ammen unterioorfen finb.
©amit forbere ip bie ©eïtionSfirâfibentinnen

auf, eS fip angelegen fein gu laffen, über bie
Einlöfung ber Stapnahmen gu mapen, betreffe
eS baS geitungSabonnement ober bie Kran»
ïenïaffe» ober SRitglieberbeiträge. — Stuf bie»

fem 3Bege mag prauSgefunben merben, mo bie
Urfapen ber Verfäumniffe liegen, ob burp
mirïlipe Slrmut bebingt, bon ©leipgûltigïeit
ober Stapläffigfeit h^rrührenb, bamit entfpe»

Jeden Tag

ein halbes Gramm Kalk

mujg bie merbenbe unb ftillenbe 3)îutter an ihr
Kinblein abgeben. ®aS ift mehr als bie §älfte
preS eigenen KalïbebarfS ; benn ber ïleine
Organismus mufj ja mapfen, muf ftarïe
Knopen, gefunbe gähne aufbauen — unb bagu
braupt er bor allem Kalf. Enthält baS Vlut
ber SRutter gu menig Kalï, bann greift bie
Statur auf bie KalïbeptS in ben Knopen unb
gähnen. ®apr führen ©pmangerfpaft unb
©eburt bei bieten SJtüttern gu Verïrûmmun»
gen beS ©ïetettS, gahufpäben unb gahnauS»
fait, ©apr aber aup bie fo häufig mangelnbe
©titlfähigteit. Unb Kinber, bie fpon bon ber
SJcutter

_
gu menig Kalt' erhielten, finb meift

fpmäplip unb biet teipter emhfänglip für
StapitiS unb anbere Sïiangelïranïpiten. 23io=

rnalg mit Kall ejtra ift ein Katfff)euber, ber
bie Sïtutter gugteip burpgreifenb ftârït unb
babei gang teipt berbaulip ift. ©arin liegt baS

©epimnis ber befonberS naphattigen SSir»

ïung! gn Stfjopelen erhälttip, bie Original»
bofe gu gr. 4.50.
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penbe Sftaffnahmen getroffen merben tönrtert;

— Stop habe ip bie angenehme üßflipt/ "e

gaftgebenben ©eïtion, im befonbern bem OiS0,

nifationSïomitee biefer Veranftaltung uuie^e
herglipften ©anï auSgufpepen. SJtöge

_

Sohn prer SStühe ein gutes ©elingen !etrt'

©hegieller ©anï gebührt aup bem Stegieruug^
rat unb ©tabtrat bon ©pafpaufen fûï "Î
finangielle Itnterfti'pung ber Sagung,
ber ©tabtgärtnerei für ben fpönen Vluitt^
fpmud.

Saffet unS aup biefeS gahr bie Saaung eï'

öffnen mit bem Siebe „öropr ©ott, mir lpeI1
©ip". SStögen bie Verhanblungen in biefp
©eifte pren meitern Verlauf nehmen. —
mit, berehrte Stnmefenbe, erïlâre ip bie 49. de>

legiertenberfammlung als eröffnet.
Stnfpliepnb merben gmei ©tropin beS

beS „©ropr ©ott, mir loben ©ip" gefung^11-

2. SBahl ber Stimmengählerinnen. ES
ben borgefplagen unb gemählt: gräupn
Steinhart (Untermalben) unb grau ®onti0
(ObermalliS).

3. StpeH:
a) ©elegierte ber ©eïtionen:

Söinterthur : gräulein Kramer, grau Srap^1-
gürip : grau @pnt)ber, grau Vofehatb, g10"

peters, grau Sohl, grau SJtaurer.
Vern: grau EhafpuiS, gräulein ©taubem

mann, gräulein Küper.
Viel: grau ©pmarg.
Sugern: grau Varp, gräulein Stenggli-
©plrpg: gräulein ©pnüriger.
Untermatben: gräulein Steinhart.
©laruS : grau Käufer,
gug: gräulein Steipmup.
Fribourg: Madame Progin, Madame Fasel,
©olopurn: grau ©tabelmann, grau StupmS-

Vafel=@tabt: grau SOteper.

©pafpaufen : grau Ott.
Stppengell: grau Senbemann.
©t. ©alten : grau ©penïer, grau Sraffetef-(«f
Stpintal: grau Stüefp.
©arganS=S5ßerbenberg : grau Sipuner.
©raubünben: grau Vanbli, grau ©ranb.
Stargau: grau gehle, grau ©preiber.
Shurgau: grau Steber, grau ©aameti.
Romande : Madame Villomet, Madame Bf0'

eher, Madame Cornasse.
UntermalliS : Madame Devanthéry.
ObermalliS: grau ©ornig.
Seffin: Signorina Walther.

ES finb bertreten 24 ©eïtionen mit 40
legierten. Entfpulbigt fehlen bie ©eïtionen y?
unb ©enf, unentfputbigt bie ©eïtion Vafel'
lanb.

b) gentralborftanb: gräulein
(üßräfibentin), grau Sombarbi (Vi^epräfib^".
tin), gräutein glüdiger (Stftuarin), gräuu1
Sehmann (Kaffierin). ,fi

c) geitungSïommiffion: grau W
(Kaffierin) unb gräulein gaugg (Stebaïtoïd1/-

4. ©enehmigttng beS gtrotoïolls ber
giertenberfammlung 1941. ©aS in ber „©PP^
jer §ebamme" publizierte ißrototoll mirb ^
ftimmig genehmigt. t5. gahreSbeript pro 1941, erftattet b°n L
abtretenben gentralpräfibentin, grau
tig: gm Stamen beS abtretenben gentralb"„
ftanbeS möpte ip ghnen gerne StepenfP^
ablegen über beffen Slrbeit im berflofMe
gahr. ©er SJtitglieberbeftanb betrug per 3D r©
Zember 1941 1469 gegenüber 1292 im ^
fahr. Steueintritte toaren 192 zu oerzeiP112/
ein beuttiper VemeiS bafür, bag mir unS n^

Kräften bemühten, eine große Anzahl unS

mer nop fernftehenber ©eïtionSmitgtieber
bem fpmeizerifpen Verein einzugliebern. d
bieS nipt immer fo einfap unb prompt g^
geht offenfiptlip aus unferer ©pefenreph11 «

herbor. Stebft ben 12 Austritten, bie „infolge finanzieller Stotlage erfolgten, Öa'irt,
mir 20 SobeSfäHe zu beïtagen. ©er Stam«gg,
ferer grau ©enzler bleibt unlösbar mit t>e
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zu danken für die freundliche Aufnahme, für
all ihre Mühe und Arbeit und die schönen und
gemütlichen Stunden, die wir bei ihnen
verleben durften. Sie haben alles, alles gut
gemacht.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag,

den 25. August, im Erlenhof statt.
Erscheint recht zahlreich, denn wir hören den De-
legiertenbericht und wenn möglich einen
ärztlichen Vortrag.

Also aus Wiedersehen! Vorstand.
Sektion Zürich. Die Juli-Versammlung war

gut besucht, was uns immer viel Freude
macht. Es wurde Gratis-Puder verteilt von
der Firma Phafag in Eschen, Lichtensteig, was
wir genannter Firma auch an dieser Stelle
nochmals bestens verdanken.

Es diene unseren lieben Kolleginnen noch

zur Kenntnisnahme, daß wir die Unkosten, die
uns mit dem Nachsenden der Zusatz-Seifenkarten

entstehen, mit dem Jahresbeitrag
einziehen werden. Es wäre daher gut, wenn die
Karten jeweils vierteljährlich selbst an der
Versammlung abgeholt würden.

Die August-Versammlung fällt aus, dafür
erwarten wir dann mehr an der September-
Versammlung.

Für den Vorstand: Frau E. Bruderer.

Hebammentag în Schaffhausen.

Protokoll der 49. Delegiertenversammlung.
Montag, den 22. Junî 1S42, nachmittags 2 ülhv

im Restaurant «Falken", Schaffhausen.

Vorsitzende: Fräulein L. Haueter, Zentral¬
präsidentin.

Protokollführerin: Fräulein Or. E. Nägeli.
Uebersetzerin: Naàme Oevantbêrv.

1. Begrüßung: Die Präsidentin der Sektion
Schaffhausen, Frau Hangartner, heißt mit
herzlichen Worten die Hebammen in Schaff-
Hausen willkommen. Hierauf eröffnet die
Zentralpräsidentin, Fräulein Haueter, die
Versammlung mit den folgenden Worten:

Verehrte Gäste, werte Kolleginnen!
Zum ersten Male habe ich die Pflicht, den

Vorsitz dieser Tagung zu leiten.
Es war kein Leichtes für die Sektion Bern,

mich zu dem neuen Amt zu überreden, noch
weniger für die Sprechende, in die Fußstapfen
ihrer begabten Vorgängerin zu treten! —
Schweren Herzens und mit großer Unsicherheit
gab ich dem Drängen nach, denn am guten
Willen, dem sinkenden Hebammenstand den
Retterarm entgegenzustrecken, fehlt es nicht!

So gereicht es mir zur Ehre, Euch alle heute,
die Ihr von nah und fern zu unserer Tagung
am viel besungenen Rheinfall gekommen seid,
zu begrüßen.

Im Namen des Zentralvorstandes begrüße
ich Euch, Ihr Delegierten, Ihr Sektionsvorstände,

deren Mitarbeit wir zu schätzen wissen
— ich begrüße Euch, Ihr Kolleginnen deutscher
und französischer Zunge, mit denen wir uns
verbunden wissen im gleichen Kamps einer
verantwortungsvollen, aufopfernden Arbeit! Mit
Vergnügen nehme ich wahr, daß viele
Vereinsmitglieder, deren Unterschrift ich in den zahlreich

eingegangenen Briefen der letzten Monate
gelesen habe, anwesend sind. Mögen die Stunden

gemütlich-ernsten Beisammenseins unsere
Kollegialität stärken und uns gegenseitig
ermutigen und eine schöne Erinnerung in uns
erhalten.

Nicht minder herzlich begrüße ich Fräulein
Or. Nägeli und danke, daß sie unserem
Ansuchen entsprochen und auch dieses Jahr das
Protokoll führen wird, und Nackams Oevan-
tbêrv, die als Uebersetzerin ihre Dienste zugesagt

hat.

Die Schweizer Hebamme

Daß Herr Or. Ruh, Sekretär des Sanitäts-
departementes, der Einladung folgend, Fühlung

nimmt mit den Hebammen, wissen wir
zu schätzen und geben dem Wunsche Ausdruck,
daß sein verständnisvolles Interesse für den

Hebammenstand geweckt bezw. gefestigt wird,
um zur gegebenen Zeit am rechten Ort für uns
einzustehen. —

Liebe Kolleginnen! — Wir sind heute
zusammengekommen, nicht um uns zu bekämpfen,
sondern um einander gegenseitig zu helfen. —
Unsere Meinungsverschiedenheiten sollen uns
nicht trennen, wohl aber einander näherbringen

zu einem Sichverstehenwollen! — Die
Behandlung der Anträge soll nicht nach Parteigeist

riechen — die Annahme derselben kein
Triumph, die Ablehnung mitnichten eine
Niederlage sein. — Das Gepräge unserer
Altschweizerdevise stehe über unserer Tagung:
„Einer für Alle, Alle für Einen!"

Wie würden wir heute in unserem
Hebammenstand anders dastehen, wenn jedes der
Anwesenden, die Sprechende nicht ausgeschlossen,
stets nur das Gute, Rechte und Gerechte
gesucht hätte. — Was wir versäumt, können wir
nicht ändern, Wohl aber in Zukunft fest
entschlossen besser machen wollen mit der Hilfe
von oben. Das möge die heutige Tagung
bewirken.

Das gelte auch für die Geschäfte des
Vereins, die uns durch das fehlende Pflichtbewußtsein

so vieler Kolleginnen so sehr erschwert
werden und so viele unnötigen Spesen
verursachen. — Damit weise ich auf die zirka 100
nicht eingelösten Nachnahmen der „Schweizer
Hebamme" im laufenden Jahr! Das Organ
hat nicht nur den Zweck unserer Weiterbildung
und Verbindung untereinander, sondern es soll
mithelfen, die Krankenkasse zu speisen, über die
wir in Krankheitstagen so froh und dankbar
sind. — Wollen wir ernten, so müssen wir auch
säen! Das ist ein Gesetz, dem auch wir
Hebammen unterworfen sind.

Damit fordere ich die Sektionspräsidentinnen
auf, es sich angelegen sein zu lassen, über die
Einlösung der Nachnahmen zu wachen, betreffe
es das Zeitungsabonnement oder die
Krankenkasse- oder Mitgliederbeiträge. — Auf
diesem Wege mag herausgefunden werden, wo die
Ursachen der Versäumnisse liegen, ob durch
wirkliche Armut bedingt, von Gleichgültigkeit
oder Nachlässigkeit herrührend, damit entspre-

ein lit'ninm Xâ
muß die werdende und stillende Mutter an ihr
Kindlein abgeben. Das ist mehr als die Hälfte
ihres eigenen Kalkbedarfs; denn der kleine
Organismus muß ja wachsen, muß starke
Knochen, gesunde Zähne aufbauen — und dazu
braucht er vor allem Kalk. Enthält das Blut
der Mutter zu wenig Kalk, dann greift die
Natur auf die Kalkdepots in den Knochen und
Zähnen. Daher führen Schwangerschaft und
Geburt bei vielen Müttern zu Verkrümmungen

des Skeletts, Zahnschäden und Zahnausfall.
Daher aber auch die so häufig mangelnde

Stillfähigkeit. Und Kinder, die schon von der
Mutter zu wenig Kalk erhielten, sind meist
schwächlich und viel leichter empfänglich für
Rachitis und andere Mangelkrankheiten. Bio-
malz mit Kalk extra ist ein Kalkspender, der
die Mutter zugleich durchgreifend stärkt und
dabei ganz leicht verdaulich ist. Darin liegt das
Geheimnis der besonders nachhaltigen
Wirkung! In Apotheken erhältlich, die Originaldose

zu Fr. 4.50.
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chende Maßnahmen getroffen werden können-

— Noch habe ich die angenehme Pflicht, de

gastgebenden Sektion, im besondern dem Org^
nisationskomitee dieser Veranstaltung unsere

herzlichsten Dank auszusprechen. Möge oft
Lohn ihrer Mühe ein gutes Gelingen stuft

Spezieller Dank gebührt auch dem Regierungft
rat und Stadtrat von Schaffhausen für ds

finanzielle Unterstützung der Tagung, stVN

der Stadtgärtnerei für den schönen Blumenschmuck.

Lasset uns auch dieses Jahr die Taaung ^
öffnen mit dem Liede „Großer Gott, wir loben

Dich". Mögen die Verhandlungen in diesem

Geiste ihren weitern Verlauf nehmen. — Dft
mit, verehrte Anwesende, erkläre ich die 49.

legiertenversammlung als eröffnet.
Anschließend werden zwei Strophen des

Liedes „Großer Gott, wir loben Dich" gesungen-

2. Wahl der Stimmenzählerinnen. Es wenden

vorgeschlagen und gewählt: FräuleM
Reinhart (Unterwalden) und Frau Do M lg

(Oberwallis).
3. Appell:
a) Delegierte der Sektionen:

Winterthur: Fräulein Kramer, Frau Tracht-
Zürich: Frau Schnyder, Frau Boßhard, Mnn

Peters, Frau Hohl, Frau Maurer.
Bern: Frau Chappuis, Fräulein Stauden-

mann, Fräulein Küpfer.
Viel: Frau Schwarz.
Luzern: Frau Barth, Fräulein Renggli.
Schwyz: Fräulein Schnüriger.
Unterwalden: Fräulein Reinhart.
Glarus: Frau Hauser.
Zug: Fräulein Reichmuth.
Oribourx: IVlackams OroZin, Nackame Oase!-.

Solothurn: Frau Stadelmann, Frau RuPMg'

Basel-Stadt: Frau Meyer.
Schaffhausen: Frau Ott.
Appenzell: Frau Lendemann.
St. Gallen: Frau Schenker, Frau Traffelet-M
Rheintal: Frau Nüesch.
Sargans-Werdenberg: Frau Lipuner.
Graubünden: Frau Bandli, Frau Grand.
Aargau: Frau Jehle, Frau Schreiber.
Thurgau: Frau Reber, Frau Saameli.
Uomancke: ààms Villomet, ààmo

aber, Nackame Lornasse.
Unterwallis: Nackame Oevantberv.
Oberwallis: Frau Domig.
Tessin: Zjxnorina IValtber.

Es sind vertreten 24 Sektionen mit 40
Delegierten. Entschuldigt fehlen die Sektionen bft
und Genf, unentschuldigt die Sektion Bê
land.

b) Zentralvorstand: Fräulein
(Präsidentin), Frau Lombardi (Vizepräsident
tin), Fräulein Flückiger (Aktuarin), FräulM
Lehmann (Kassierin).

e) Zeitungskommission: Frau KP?

(Kassierin) und Fräulein Zaugg (Redaktornv-

4. Genehmigung des Protokolls der Test)

giertenversammlung 1941. Das in der „Schch^
zer Hebamme" publizierte Protokoll wird em

stimmig genehmigt.
5. Jahresbericht pro 1941, erstattet von d°

abtretenden Zentralpräsidentin, Frau
tig: Im Namen des abtretenden Zentralvo^
standes möchte ich Ihnen gerne Rechens^
ablegen über dessen Arbeit im verflossen
Jahr. Der Mitgliederbestand betrug per 31--ft
zember 1941 1469 gegenüber 1292 im ^
jähr. Neueintritte waren 192 zu verzeichne/
ein deutlicher Beweis dafür, daß wir uns pn

Kräften bemühten, eine große Anzahl uns vft
mer noch fernstehender Sektionsmitglieder a»

^
dem schweizerischen Verein einzugliedern. D
dies nicht immer so einfach und prompt
geht offensichtlich aus unserer SpesenrechnN -
hervor. Nebst den 12 Austritten, die wesift
infolge finanzieller Notlage erfolgten, hv"
wir 20 Todesfälle zu beklagen. Der Nanieftl
serer Frau Denzler bleibt unlösbar mit de
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ni9en bed ©cpmeizerifcpen £>ebammenbereins
,ei;ounbert. 3" ©pren biefer bielen 3Serftor=
etten bitte id} ©ie, fict) bon gpren Stiert pergeben.

iin 12 ©ttutngen bepanbelte bet 3entral=
dftartb bie 546 eingegangenen Sriefe. 240

OTfuIare nnb ©inlabungen zum ©intritt in
%rn herein flogen in alle Seile unfered
Pbeê. iß Kolleginnen tonnten ipr 40jäpriged

^bbtlctum feiern, ©ine bet geltenb gemachten
jpûmien ïonnte bedpalb nidjt audbezaplt toer«

3 meil bet ©intritt bed betreffenben SJlit«
jîtebed erft biet SBocpen borner erfolgt mar,
^anbete utuftte abgetoiefen merben, meil
^e Prämie bot brei gapren bereitd fepon aud=

tootbert mat. ©in meitetes ©efucp unx
tterfennung bet 50jäprigen SJerufdtätigfeit

leb
ÛUê fmtutarifepen ©rünben abge«

Wt merben, hingegen macpte bet 3entra^
{Ar ^er •'pitfsfonbsfommiffion ben 33or=

auf r'-^em ^etreffen^en SJlitglieb mit Slücfficpt
uni ^ne Pre^re Sage eine llnterftüpung p=

menben, mad benn aucp gefcf)eî^en ift.
ter to

®eiûdptdjapr ftanb im geicpen bermepr«

ted
^a9e ^et >ebammen, mad aud bet gap«

f/^nung über ben nod) in ben Einher«
art! îtecfenben fnlfdfonbd braftifcp perbor«

tm «i®Uïc^ Unterftüpung bon 33 SJlitgliebern
îirf, "fetïage bon napezu gr. 1400.—.reduzierte

un s.
$e*nrögen um gr. 684.50. SSier SJlit«

g.
e°er mürben burcp Siegelung etlicher fepul«

eh+? ®ranfenfaffebeiträge einer großen ©orge
hi» »en* S>u§felbe SJlitglieb, bad fdjon nad)

ïtobcfiiget SJlitgliebfcpaft bie 40=gapred«
fe^jdie betlangte, probierte nun aud bem
|l|§fonbd einen Sßorteil p erzielen, mad rta«

(to
.tcd and) itid)t anging, ©ine rnerfmürbige

nltellung pnt SSerein unb feinen gnftitu«
bun3 befunbete ein anbered SJlitglieb, bad

?ir> • Urtd>a£>re Slngaben unb Sropung pm
teriV'60 ^nnert îec^s SJlonaten einen Urt«

f r]*upungdbeitrag beanfpruepen moltte. gür
lift

e ^u§n"pung bed Çnlfsfonbd ift begreif«

ben iüe^e ^ommiffion niept p geminnen,
~ mie jeber ißorftanb bie gnnepaltung ber

n ^eac^ten muft, fo ift ed aitcl) erfte
0Jtc9t ber ^ommiffiondmitglieber, bem Sie«

be«ttlKI?te nacP5uIeben. Söopl ift ed ber gmeef

5t: ®ilfdfortbd, Siot p linbern unb •Öilfe zu
&Yn9en; unb immer erfüllt ed und mit großer

flea meinen SBebrängten p pelfen, aber
ficfien ^lu^beutung mepren, mir und unb

tonn' Stecpt, benn berantmortungdlofe 33er«
JUn9 täd)t fid) befanntlicp immer,

ben^-^m Sledpnungdauszug ber gentralfaffe,
otr, *n SJiürjnummer unfered gaep«

tin ^ ,fon&ert, ift bie grofje Slrbeit ber .Üaffie«
qQ/ wtäulein .ülaefi, erficptlidp. 3m 3uni be«

Qld çs ^ an ')en '3^nen befannten ifSoften

iUtn A^amme nac^ ©übfranfreid), mo fie bid

berf P^,°^er audparrte. 3n ber 3d'iWen3eit
Mav bie ißi^epräfibentin, grau grep, bad

enamt, mad für fie bei ber plöplicpen 9lb«

bttl)6 ?°n S^üulein .Stlaefi gar niept fo leidjt
qtjr+-etnfac£) mar, aber bod) toon ipr in mufter«
^Qjtl9eï SSeife geführt mürbe, gtp mill ed bed«

Strj. berfäumen, aucl) pier bie treffliepe
eiwj* ber beiben in perjlicper Santbartett p
tunr, ' ^enn bie fepöne 33ermögendbermep«
pt0^ bon gr. 1800.— ift niept julept iprem
3ieu ©tnpg ber Beiträge ber bieten

Angetretenen ppf^reiben.
ïteot

e .^ebuïtion bed Sludgabepoftend „ißorti"
iA etn3g bei ben SJtitgliebern. 2Bir paben
rrteiur lieber bie ©rfaprung gemaept, baff ed

bie n
® ©leidpgültigteü ber SJiitglieber mar,

big herantaste, in fepr bieten gällen brei«
ben fepteiben p müffen, um bie für
tien nttitt nötigen Angaben über ißerfona«
£oùet SU beïommen. Siefe Siacpläffigfeit
foebt nt^' Äur3epr toiel ©elb, fonbern berur«
Sie a^î^fê^iltrmôtige Arbeit unb SSerbtuff.
ben fi 9lteber berlangen bon ipren SSorftän«
tbort.1 Ptompte ©epanblung unb SSeant«

niet,+ n9 ipter Slngelegenpeiten, marurn foil bad
9egenfeitig gefepepen? poffe nur, baft

Sie ©cpmeijer §ebamme

ber neue 33orftanb in biefer ^eiiepung rnept
©lücf pabe

Um bie ©innapmeguellen bed SSereind burcp
bie beiben UnfallberficperungdgefeHfcpaften 2Bin«

tertpur unb 3nricp nid)t oerfiegen 31t laffen,
mö^te icp bie noep niept berfieperten Kollegin«
nen ermuntern, ipre 33erfid)erungen mit einer
ber obgenannten ©efellfcpaften abjufcplieften,
ba unfere klaffe babitrcp — opne SKeprbelaftung
ber SJiitglieber, einen Keinen 33orteiI pat.

lieber bie 33ermenbung ber ftetd pocpmill«
fommenen ©efcpenle einiger und moplgefinn«
ter girmen faftte bie Selegiertenberfammlung
in ©t. ©allen auf Slntrag bed geutralborftan«
bed ben 33efcpluft, biefe ©ummen audfcplieftlicp
in bie ilnterftüpungdlaffe flieften ju laffen
jmedd befferer Steuffnung berfelben.

2öir motten audp niipt unermäpnt laffen,
baft finanzielle 3utüen')un9en Sieifeertt«
fcpäbigung an ©eltiondbelegierte bod) mopl nur
für ©eftionen mit audgemiefenem magerem
©elbbeutel in grage lommen fönnen. Sie
©röfte ber ©eïtionen fpielt babei feine Stoße,
benn erfaprungdgemäft finb oft fleine @ef«

tionen beffer bei ,Üaffe aid gtöftete.
Unfere Slecpnung meift ferner bie Slnfcpaf«

fung einer neuen .flartotpef für bie 3entral«
faffierin auf, bie niept nur zur ©rleicpterung
ber Slrbeit unb audp zu gröfterer greube am
Stmt mefentlicp beitragen mirb, fonbern aud)
eine bittere Slotmenbigfeit mar.

Ser 3entraltoorftanb muftte fiep im SBericptd«

fapr erneut mit bem berfepieben gepanbpabten
Sopnaudgleicpsfpftem befaffen. Sad Sitnbesamt
für ©emerbe, gnbuftrie unb Slrbeit präzifierte
am 10. gebruar feinen fritpern 33efcpluft ba«

pin, baft biefenigen ©ntfcpäbigungen, bie toon
©emeinben unb ©pitälern ben Hebammen aud«

geridptet merben, mie ÏBartgelb, ©eburtdtajen
etc., ber Sopnerfapforberung unterfteHt unb
baper abgabepflichtig feien.

Surcp ben Sludfcpluft bon brei SJlitgliebern
burcp bie ©eftion Söintertpur fap fid) ber 3en=
tralborftanb genötigt, ben 33orftanb ber @eï=

tion Söintertpur zu einer Sludfpracpe einzu«
laben, um auf biefem Söege eine ftille Siege«

lung im Keinen Greife zu erreiepen. Sa bied
aber leiber nidpt möglicp mar, trop unferem
33emüpen, muftte ber anpeingige Stefurd ber
brei SJiitglieber an bie Selegiertenberfamm»
lung meitergeleitet merben.

Sie 33eri^terftatterin napm teil an ber ißrä»
fibentinnenfonferenz in Clten zur SSefpredpung
ber ©tatutenrebifion ber .ürartfettfaffe. ©benfo
befudpte fie einige ©eftiondberfammlungen, mo
oft biel Kleinarbeit geleiftet mirb in ber ©title.
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@d fommt niept fo fepr barauf an, mie groft
bie Slrbeit ift, fonbern bielmepr barauf, mie

man bie SIrbeit tut. 3?ei biefen Slefucpen mitrbe
unter anberem feftgeftetlt, baft bie Hebammen
bed ^îantond ©d)toftz nie z« einem SBieber«

polungdfurd einberufen merben, mad leiber
aucp nod) anbernortd Satfacpe ift. gn Slner«

fennung biefer Slotmenbigfeit paben mir bie

©eftion ©cpmpz ermuntert, fid) bei iprer Äan«

tondregierung bafür einzufepen, mozu mir ipr
unfere §ilfe angeboten paben. gn einer ©e«

meinbe finb mir borftellig gemorben, um ber

bemiffionierenben franfen Kollegin bie meitere
Sludricptung bed bidperigen Söartegelbed zu
fiepern. gm §erbft beranlaftte ber gentralbor«
ftanb eine 3ufamtnen^unff mit bem ermeiter«
ten SSorftanb ber ©eftion SSafellanb, um über
bie borgefepene Sleform ber SJlütterberatung
unb ©äuglingdfürforge im Danton zu beraten.
Srop gemiffen ©dpmierigfeiten ift eine ©ingabe
an bie Slegierung zuftanbe gefommen, beren
©rfolg noep abzumarten ift. Seiber ift und erft
furz bor gapredfepluft befannt gemorben, baft
bie Hebammen bon Sippenzell g.«Stp. meber
eine 'pebammenberorbnung, noep bie barin fonft
üblüp beranferte Safcpenrebifion paben unb
ebenfomenig in SBieberpolungdfurfe einberufen
merben. @d mürbe fid) fieper lopnen, pier ein«
mal SJlaftnapmen zu ergreifen, um bad inner«
rpobifepe §ebarnrnenmefen zu regeln. Sie Section

Romande manbte fiep an ben gentralbor«
ftanb, um zu erfapren, ob ebentuell noep an«
bere Hebammen bon ben Sepörben beranlaftt
morben feien, bie ißatienten unb bad bon ben«
felben bezogene Honorar befannt zu geben. Sa
bie melfcpe ©eftion bied aid einen ©ingriff in
bad Sßerufdgepeimnid empfinbet, mirb fie ba«

gegen ©tellung irepmen.
gm méitern finb und zmei 33riefe zugegan«

gen, morin im einen über bie ungefitnben
Sienft« unb Slrbeitsberpältniffe ber Hebammen
eined ©pitald, im anbern über bie Slnftellung
ungelernter gerienbertretungen für foebamnten
ßlage gefüprt mirb. gdp pabe anläftlicp ber
Selegiertenberfammlung in ©t. ©allen bie
©eftionen gebeten, und folepe beobaeptete SJlän«
gel zu melben. gm .Sinbltcf barauf, baft ed bei
ben zmei genannten gällert blieb, müffen mir
annepmen, baft ed fiep um Sludnapnten panbelt.

Surcp bie Sanbedaudftellungdfommiffion ift
itnferm 33erein eine llrfunbe zugeftellt morben
aid Sludbrucf ber Slnerfennung ber 33erbienfte.

lieber ben in Slummer 10 bed „©cpmeize«
rifdpen 33eobadjterd" erfepienenen Slrtifel, be=

titelt „gunged Seben", möcpte icp miep pter
nidpt meiter äuftern. gmmerpin mirb ed ©ie
intereffieren, baft mir benfelben in anerfannt

•facplidper SBetfe ermibert paben.
Sltt bie gapredberfammlung bed Sitnbed

©(pmeizerifeper grauenbereine in Slomaitdporn
mürbe ein SOlitglieb ber ©eftion Spurgau ab«

georbnet, beffen 93eric£)t in unferm Organ er«
fdjienen ift.

llnfere „©(pmeizer §ebamme", beren Sie«

baftorin mir für ipre llmficpt zu groftent Sanf
berpflieptet finb, orientierte ©ie monatlidp über
SBiffenfdpaftlicped, bad und allen fepr niiftlicp
ift. Sie ©eftiondberiepte bringen oft Slnregun«
gen, unb fcplieftlicp zeugt bad jemeilige ißroto«
foil ber Selegiertenberfammlung mit feinen
berfepiebenen Seridpten bon ber Safeindberecp«
tigung unfered 33erbanbed, ber balb fein 50fäp«
riged 33eftepen feiern fann.

Sie ©predpenbe pat fdpon leftted gapr be=

rieptet über ben gufammenfepluft alter grauen«
berufdberbänbe, um fidp gefdploffen gegen bie
Singriffe auf bie grauenarbeit zu mepren unb
pauptfäcplicp bie Oeffentlicpfeit unb bie Se«
pörben über bie grauenarbeit aufzuflären.
SBopI berüprt biefed problem unfern aud«
fcplieftlicpen.grauenberuf niept bireK, boep mol«
len mir aud ©olibarität unfere SJlitarbeit nidpt
berfagen. Slid Çauptfdpmierigfeit bed 3ufain«
menf^Iuffed ber berfepiebenen ©ruppen er«
fepeint bie ßoftenfrage. Sie Sßerpanblungen unb
33efprecpitngen merben aber meitergefiiprt.

Nr. 8

àgen des Schweizerischen Hebammenvereins
^bunden. Zu Ehren dieser vielen Verstorben

bitte ich Sie, sich von Ihren Sitzen zu
erheben.

chN 12 Sitzungen behandelte der Zentral-
hrstand die 516 eingegangenen Briefe. 246

mrkulare und Einladungen zum Eintritt in
nsern Verein flogen in alle Teile unseres

ZlndeZ 1Z Kolleginnen konnten ihr 46jähriges
Mtnlàum seiern. Eine der geltend gemachten
sannen konnte deshalb nicht ausbezahlt wer-
b' iveil der Eintritt des betreffenden Mit-

gredes erst vier Wochen vorher erfolgt war,^ andere mußte abgewiesen werden, weil
r

^ Prämie vor drei Jahren bereits schon
auszahlt worden war. Ein weiteres Gesuch um

Nerkennung der 50jährigen Berufstätigkeit
leb

âus zwei statutarischen Gründen abgehet

werden, hingegen machte der Zentralst
nd der Hilfsfondskommission den Voraul

betreffenden Mitglied mit Rücksicht
seine prekäre Lage eine Unterstützung

zuwenden, was denn auch geschehen ist.

t
às Berichtsjahr stand im Zeichen vermehr-

^
Notlage der Hebammen, was aus der Jah-

iik über den noch in den Kinder-
g/Uhen steckenden Hilfsfonds drastisch hervor-
jtìDurch Unterstützung von 33 Mitgliedern

ä^age von nahezu Fr. 1400.—.reduzierte
nu ì. Vermögen um Fr. 684.50. Vier Mit-

^der wurden durch Regelung etlicher schul-
Krankenkassebeiträge einer großen Sorge

vio àw Dasselbe Mitglied, das schon nach
rwöchiger Mitgliedschaft die 40-Jahres-

Mwie verlangte, probierte nun aus dem
^ftsfonds einen Vorteil zu erzielen, was na-
^uch auch nicht anging. Eine merkwürdige
tin^ lung zum Verein und seinen Jnstitu-
hPwn bekundete ein anderes Mitglied, das

- unwahre Angaben und Drohung zum
terü"^ N^al innert sechs Monaten einen Un-
s sUUtzungsbeitrag beanspruchen wollte. Für
lick^ Nusnützung des Hilfsfonds ist begreif-
^rweise die Kommission nicht zu gewinnen,

^
n wie jeder Vorstand die Jnnehaltung der

Meuten beachten muß, so ist es auch erste
Ncht der Kommissionsmitglieder, dem Re-

nachzuleben. Wohl ist es der Zweck
Hilfsfonds, Not zu lindern und Hilfe zu

^îigen, und immer erfüllt es uns mit großer

gen armen Bedrängten zu helfen, aber

siw
^ Ausbeutung wehren, wir uns und

wà Recht, denn verantwortungslose
Verjüng rächt sich bekanntlich immer.

dem Rechnungsauszug der Zentralkasse,

vrn ìn der Märznummer unseres Fach-

riu ^ .senden, ist die große Arbeit der Kassie-

gob ft^äulein Klaesi, ersichtlich. Im Juni deals

^ îich an den Ihnen bekannten Posten

à >!^ilmme nach Südfrankreich, wo sie bis
der? k îhber ausharrte. In der Zwischenzeit
Kon ^ìe Vizepräsidentin, Frau Frey, das
^.swnamt, was für sie bei der plötzlichen Ab-

Und Fräulein Klaesi gar nicht so leicht
aim-^nfach war, aber doch von ihr in muster-

Weise geführt wurde. Ich will es des-

Arb ^îcht versäumen, auch hier die treffliche
èrwâb beiden in herzlicher Dankbarkeit zu

tun» bann die schöne Vermögensvermeh-
bon Fr. 1800.— ist nicht zuletzt ihrem

Neu Einzug der Beiträge der vielen
Angetretenen zuzuschreiben,

liem
^ .Deduktion des Ausgabepostens „Porti"

ìww ^sig bei den Mitgliedern. Wir haben
weiü^ wieder die Erfahrung gemacht, daß es

die n
^ Gleichgültigkeit der Mitglieder war,

bis beranlaßte, in sehr vielen Fällen drei-
deu ^bral schreiben zu müssen, um die für
lieu .ntritt nötigen Angaben über Persona-
kastet > ßN bekommen. Diese Nachlässigkeit
lache bìcht MHPHr viel Geld, sondern verur-
Die 'unnötige Arbeit und Verdruß,
deu .Nttglieder verlangen von ihren Vorstän-
^vrti. Prompte Behandlung und Beant-
Nichf bg ihrer Angelegenheiten, warum soll das

gegenseitig geschehen? Ich hoffe nur, daß

Die Schweizer Hebamme

der neue Vorstand in dieser Beziehung mehr
Glück habe!

Um die Einnahmequellen des Vereins durch
die beiden Unfallversicherungsgesellschaften Win-
terthur und Zürich nicht versiegen zu lassen,

möchte ich die noch nicht versicherten Kolleginnen

ermuntern, ihre Versicherungen mit einer
der obgenannten Gesellschaften abzuschließen,
da unsere Kasse dadurch — ohne Mehrbelastung
der Mitglieder, einen kleinen Vorteil hat.

Ueber die Verwendung der stets
hochwillkommenen Geschenke einiger uns wohlgesinnter

Firmen faßte die Delegiertenversammlung
in St. Gallen auf Antrag des Zentralvorstandes

den Beschluß, diese Summen ausschließlich
in die Unterstützungskasse fließen zu lassen
zwecks besserer Aeuffnung derselben.

Wir möchten auch nicht unerwähnt lassen,
daß finanzielle Zuwendungen für
Reiseentschädigung an Sektionsdelegierte doch Wohl nur
für Sektionen mit ausgewiesenem magerem
Geldbeutel in Frage kommen können. Die
Größe der Sektionen spielt dabei keine Rolle,
denn erfahrungsgemäß sind oft kleine
Sektionen besser bei Kasse als größere.

Unsere Rechnung weist ferner die Anschaffung

einer neuen Kartothek für die Zentral-
kassierin auf, die nicht nur zur Erleichterung
der Arbeit und auch zu größerer Freude am
Amt wesentlich beitragen wird, sondern auch
eine bittere Notwendigkeit war.

Der Zentralvorstand mußte sich im Berichtsjahr

erneut mit dem verschieden gehandhabten
Lohnausgleichssystem befassen. Das Bundesamt
für Gewerbe, Industrie und Arbeit präzisierte
am 10. Februar seinen frühern Beschluß
dahin, daß diejenigen Entschädigungen, die von
Gemeinden und Spitälern den Hebammen
ausgerichtet werden, wie Wartgeld, Geburtstaxen
etc., der Lohnersatzforderung unterstellt und
daher abgabepflichtig seien.

Durch den Ausschluß von drei Mitgliedern
durch die Sektion Winterthur sah sich der
Zentralvorstand genötigt, den Vorstand der Sektion

Winterthur zu einer Aussprache einzuladen,

um auf diesem Wege eine stille Regelung

im kleinen Kreise zu erreichen. Da dies
aber leider nicht möglich war, trotz unserem
Bemühen, mußte der anhängige Rekurs der
drei Mitglieder an die Delegiertenversammlung

weitergeleitet werden.
Die Berichterstatterin nahm teil an der

Präsidentinnenkonferenz in Ölten zur Besprechung
der Statutenrevision der Krankenkasse. Ebenso
besuchte sie einige Sektionsversammlungen, wo
oft viel Kleinarbeit geleistet wird in der Stille.
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Es kommt nicht so sehr darauf an, wie groß
die Arbeit ist, sondern vielmehr darauf, wie
man die Arbeit tut. Bei diesen Besuchen wurde
unter anderem festgestellt, daß die Hebammen
des Kantons Schwyz nie zu einem
Wiederholungskurs einberufen werden, was leider
auch noch andernorts Tatsache ist. In
Anerkennung dieser Notwendigkeit haben wir die
Sektion Schwyz ermuntert, sich bei ihrer
Kantonsregierung dafür einzusetzen, wozu wir ihr
unsere Hilfe angeboten haben. In einer
Gemeinde sind wir vorstellig geworden, um der

demissionierenden kranken Kollegin die weitere
Ausrichtung des bisherigen Wartegeldes zu
sichern. Im Herbst veranlaßte der Zentralvorstand

eine Zusammenkunft mit dem erweiterten

Vorstand der Sektion Baselland, um über
die vorgesehene Reform der Mütterberatung
und Säuglingsfürsorge im Kanton zu beraten.
Trotz gewissen Schwierigkeiten ist eine Eingabe
an die Regierung zustande gekommen, deren
Erfolg noch abzuwarten ist. Leider ist uns erst
kurz vor Jahresschluß bekannt geworden, daß
die Hebammen von Appenzell J.-Rh. weder
eine Hebammenverordnung, noch die darin sonst
üblich verankerte Taschenrevision haben und
ebensowenig in Wiederholungskurse einberufen
werden. Es würde sich sicher lohnen, hier
einmal Maßnahmen zu ergreifen, um das inner-
rhodische Hebammenwesen zu regeln. Die Sec-
tion ftomancke wandte sich an den Zentralvorstand,

um zu erfahren, ob eventuell noch
andere Hebammen von den Behörden veranlaßt
worden seien, die Patienten und das von
denselben bezogene Honorar bekannt zu geben. Da
die welsche Sektion dies als einen Eingriff in
das Berufsgeheimnis empfindet, wird sie
dagegen Stellung nehmen.

Im weitern sind nns zwei Briefe zugegangen,

worin im einen über die ungesunden
Dienst- und Arbeitsverhältnisse der Hebammen
eines Spitals, im andern über die Anstellung
ungelernter Ferienvertretungen für Hebammen
Klage geführt wird. Ich habe anläßlich der
Delegiertenversammlung in St. Gallen die
Sektionen gebeten, uns solche beobachtete Mängel

zu melden. Im Hinblick darauf, daß es bei
den zwei genannten Fällen blieb, müssen wir
annehmen, daß es sich um Ausnahmen handelt.

Durch die Landesausstellungskommission ist
unserm Verein eine Urkunde zugestellt worden
als Ausdruck der Anerkennung der Verdienste.

Ueber den in Nummer 10 des „Schweizerischen

Beobachters" erschienenen Artikel,
betitelt „Junges Leben", möchte ich mich hier
nicht weiter äußern. Immerhin wird es Sie
interessieren, daß wir denselben in anerkannt
sachlicher Weise erwidert haben.

An die Jahresversammlung des Bundes
Schweizerischer Frauenvereine in Romanshorn
wurde ein Mitglied der Sektion Thurgau
abgeordnet, dessen Bericht in unserm Organ
erschienen ist.

Unsere „Schweizer Hebamme", deren
Redaktorin wir für ihre Umsicht zu großem Dank
verpflichtet sind, orientierte Sie monatlich über
Wissenschaftliches, das uns allen sehr nützlich
ist. Die Sektionsberichte bringen oft Anregungen,

und schließlich zeugt das jeweilige Protokoll
der Delegiertenversammlung mit seinen

verschiedenen Berichten von der Daseinsberechtigung

unseres Verbandes, der bald sein 50jäh-
riges Bestehen feiern kann.

Die Sprechende hat schon letztes Jahr
berichtet über den Zusammenschluß aller
Frauenberufsverbände, um sich geschlossen gegen die
Angriffe auf die Frauenarbeit zu wehren und
hauptsächlich die Öffentlichkeit und die
Behörden über die Frauenarbeit aufzuklären.
Wohl berührt dieses Problem unsern
ausschließlichen Frauenberuf nicht direkt, doch wollen

wir aus Solidarität unsere Mitarbeit nicht
versagen. Als Hauptschwierigkeit des
Zusammenschlusses der verschiedenen Gruppen
erscheint die Kostenfrage. Die Verhandlungen und
Besprechungen werden aber weitergeführt.



68 Sie ©djtneijer §ebammc

SefonberS ftarf befdjäftigte unS bie 5ßo=ho=

Sel=2lngelegenheit, bie in allen Seilen bet
©djWeiz, nidjt nut unlet ben Sfebamnten, fon=
betn audi) unlet anbetn SerufSgattungen toiel

Slerger unb finanzielle Dhfer forberte. Stttcf)
bie ijSublilation beS „©djWeiz. SeobadjterS"
Wanbten fid) btcle bet ^Betroffenen an arts, unt
über bie gerichtliche ©rlebigung bet anhängigen
klagen Stuffchluff zu erhalten. Slits biefen ©r
fahtungen heraus fctjeint ee unS ant platte zu
fein, bot bet getoanbten Sebelunft getoiffer
Sieifenbet unb beten müttblidjett Serffwechum
gen, ju benen fie nachher nicht mehr flehen,
ZU loatnen.

30iit feinem Südtritt nimmt ber bisherige
Jentralborftanb als folchet bon feinen 2Jtit=
gliebern Slbfd)ieb unb banlt allen, bie ihm
Sßerftärtbnis unb guten Sßitlen zur SKüarbeit
entgegengebracht haken. 28it banïen auch ber
amtSmüben .ftrantenfaffetommiffion für bie

Zum Seil jahrelange StuSbauer in mühfamet
Slrbeit. Sie Jufammenarbeit mit ber JeitungS»
fommiffion fd)äffte gegenfeitigeS Vertrauen,
ohne baS ein erfreuliches JufammenWirfen uns
möglich toäre, unb fomit ebenfalls unfern herr
liehen Sani berbient. ©erne benüjje ich bie
©elegenheit, um hier auch meinen gefchatten
SEJlitarbeiterinnen, toobei auch bie ißrotoloIK
führerin, Jräulein Dr. Siägeli, mit eingefcf)Iof=
fen ift, öffentlich) zu banlen. @ie erfüllten ftetS
nach beftern ÜEßiffen unb ©ewiffen im ©inne
ber ©rünberinnen iljre Spflidjt unb berWalteten
baS ihnen anbertraute ©ut in treuem ©inn.
Sîicht minber herzlich banle ich ben bieten iDlit»
gliebern für bie mannigfachen, füllen SeWeife
freunblidjen SöoIjlWoIlenS, für bie sJtachfid)t
gegenüber meiner Unzulänglichkeit unb für baS

mir gCfchenlte Sertrauen, baS mich in Iriüfchen
Jeden immer toieber ermuntert unb geftärlt
hat.

Söir alle hoffen zuberficf)tli<h, bafz auch ben

neuen Sorftänben baS gleiche Sertrauen enü.
gegengebracht Werbe, zum ©egen ber @d)Wei-

Zer Hebammen.
Set Jahresbericht, beffen Serlefung boit ben

Slntoefenben mit großem Jntereffe berfolgt
Wirb, tbirb mit Seifall aufgenommen unb ein-
ftimmig genehmigt. (gortfe|ung folgt.)

Aus der Praxis.
Salb jährt eS fiel) zum 32. 9RaIe, bafj

ein neuer ©chub •5ebammenfd)iilerinnen im
„©djredhorn" an ber ©djanzenftraffe in Sern
einzog. 28aS toirb baS Jahr auch alles
bringen

2öem ift eS nidjt noch m befter ©rinnerung,
toie oft bie „bummen ©dfüleriitnen" bang
berztoeifelt beim llnterfudjen bachten: „äöenn
i nume chömtt ine luege !"

Soch nach unb nach Wudjfen Singen am
rechten Jeigfinger, bem eS alfo gelang, bis am
©nbe beS JafjreS baS Sifüom z« berbienen

Sie Jetten änbern fich, bie .SJtenfchen...
•peute noch befteljt baS SebürfniS mehr benn
je, hineinzufdiauen in baS Sunlel beS menfet)-
liehen ßörfierS, unb man fdjaut hinein auf
Soften beS ißatienten, um fich öeffer zu orientieren

ober auch nicht!
Jn freunblieber ©rinnerung grüjjt bie .'peb»

ammen beS betreffenben .ÜurfeS )d)idfalSber-
bunben: L. H.

©in ftrenger ©ommerarbeitStag auf bem
Sanbe hatte ber 9lacht fßlab gemacht, als ich,
laum z'oei ©tunben geruht zu haben, burdj
bie $auSglode getoedt tourbe, ©auz medjanifch
eilte ich aus Jenfter unb hörte einen 91 amen

nennen unb „Jhr fötteb zu ÜS uf chun' > »

toar ein Sünbner. „Ja, ich lomme, geh*.^1:'
©rft jet)t tourbe mir betoufjt, baff id) wein Ju</
beS Sett nicht mehr befteigen burfte unb ooa)

noch wübe unb feljr fchläfrig War. Db eS tt>c>9

fweffiere, bachte ich, wich auf ben SettrcW

fefjenb — bodj fd)on gab mir ba§ ©eWtPj
einen Sind, bie tßflidjt ruft, bu barfft nt®

fäumen. Jd) lleibete mich an, machte on®

fertig unb ging. Sie fühle Scad)tluft wa®1

mich noch 0anz munter ; mein Sßeg war nu

etwa 150 Bieter. SUS ich wich bem §aufe b®

©ebärenben nahte, hörte ich f<hon ^

©cfjmerzenSfchreie, ben ffteft beS SöegeS I®9

ich iw ©aloftf» zuritd. Jm ©chlafziWJ11^
brannte nur ein Keines 9lachttifchläwh<he,j'
boch fah ich beim ©idjwinben unb Slufbäunt®
ber Jrau, bafz ein ©tüd sJcabelfd)nur
botgefallen War. 91un War mir bie ©chläfrigleit be^

gangen. „§abt Jhr Söaffer ?" fragte ich

hilflos baftehenben ÜJlann. „Stein, ich lîtufj ^
erft Jeuer machen." Son Herztönen zu ^ gj
War bei biefen SBeljen nicht zu benlen,
forberte ich bie Jrau auf, feft zu hreffett.
lönne nicht, eS zerxeije fie ja faft. Ja, ufl

Wenn baS Äinb aber erftide, fragte t«h-

half, bie Jrau fwejjte Iräftig, unb fdjon tout®

ber 5îofjf fichtbar, unb nach ätoei Weitern W'
Wehen Würbe baS 2 kg fdjWere Dläbchen hW'
fdieintot geboren, ©ottlob Würbe eS na?

geringer SJtülje blau, unb balb burften t°

fein, Wenn auch uodj fhWacheS ©timmlein, b^'
nehmen. Stun hatte ich enblich Jett, bie

ZU überbenlen, unb muffte einfach ©oÜ o?i\
len, ber alles fo gut gelenlt hatte, unb k
bitten: „Sater im Rimmel, Iah wich, fo laffli
ich iw Seruf ftehe, nie meine ißflidü betfau'

D. L.men.
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Besonders stark beschäftigte uns die Po-Ho-
Oel-Angelegenheit, die in allen Teilen der
Schweiz, nicht nur unter den Hebammen,
sondern auch unter andern Berufsgattungen viel
Aerger und finanzielle Opfer forderte. Durch
die Publikation des „Schweiz. Beobachters"
wandten sich viele der Betroffenen an uns, um
über die gerichtliche Erledigung der anhängigen
Klagen Aufschluß zu erhalten. Aus diesen
Erfahrungen heraus scheint es uns am Platze zu
sein, vor der gewandten Redekunst gewisser
Reisender und deren mündlichen Versprechungen,

zu denen sie nachher nicht mehr stehen,
zu warnen.

Mit seinem Rücktritt nimmt der bisherige
Zentralvorstand als solcher von seinen
Mitgliedern Abschied und dankt allen, die ihm
Verständnis und guten Willen zur Mitarbeit
entgegengebracht haben. Wir danken auch der
amtsmüden Krankenkassekommission für die

zum Teil jahrelange Ausdauer in mühsamer
Arbeit. Die Zusammenarbeit mit der
Zeitungskommission schaffte gegenseitiges Vertrauen,
ohne das ein erfreuliches Zusammenwirken
unmöglich wäre, und somit ebenfalls unsern
herzlichen Dank verdient. Gerne benütze ich die
Gelegenheit, um hier auch meinen geschätzten
Mitarbeiterinnen, wobei auch die Protokollführerin,

Fräulein Or. Nägeli, mit eingeschlossen

ist, öffentlich zu danken. Sie erfüllten stets
nach bestem Wissen und Gewissen im Sinne
der Gründerinnen ihre Pflicht und verwalteten
das ihnen anvertraute Gut in treuem Sinn.
Nicht minder herzlich danke ich den vielen
Mitgliedern für die mannigfachen, stillen Beweise
freundlichen Wohlwollens, für die Nachsicht
gegenüber meiner Unzulänglichkeit und für das
mir geschenkte Vertrauen, das mich in kritischen
Zeiten immer wieder ermuntert und gestärkt
hat.

Wir alle hoffen zuversichtlich, daß auch den

neuen Vorständen das gleiche Vertrauen ent-,
gegengebracht werde, zum Segen der Schweizer

Hebammen.
Der Jahresbericht, dessen Verlesung von den

Anwesenden mit großem Interesse verfolgt
wird, wird mit Beifall aufgenommen und
einstimmig genehmigt. (Fortsetzung folgt.)

Aus à Praxis.
Bald jährt es sich zum 32. Male, daß

ein neuer Schub Hebammenschülerinnen im
„Schreckhorn" an der Schanzenstraße in Bern
einzog. Was wird das Jahr auch alles
bringen?

Wem ist es nicht noch in bester Erinnerung,
wie oft die „dummen Schülerinnen" bang
verzweifelt beim Untersuchen dachten: „Wenn
i nume chönnt ine luege!"

Doch nach und nach wuchsen Augen am
rechten Zeigfinger, dem es also gelang, bis am
Ende des Jahres das Diplom zu verdienen!

Die Zeiten ändern sich, die .Menschen...
Heute noch besteht das Bedürfnis mehr denn
je, hineinzuschauen in das Dunkel des menschlichen

Körpers, und man schaut hinein auf
Kosten des Patienten, um sich besser zu orientieren

oder auch nicht!
In freundlicher Erinnerung grüßt die

Hebammen des betreffenden Kurses schicksalsverbunden:

Ö. O.

Ein strenger Sommerarbeitstag auf dem
Lande hatte der Nacht Platz gemacht, als ich,
kaum zwei Stunden geruht zu haben, durch
die Hausglocke geweckt wurde. Ganz mechanisch
eilte ich ans Fenster und hörte einen Namen

nennen und „Ihr sötted zu üs uf chunJ
war ein Bündner. „Ja, ich komme, geht nur-

Erst jetzt wurde mir bewußt, daß ich mein n^
bes Bett nicht mehr besteigen durfte und doH

noch müde und sehr schläfrig war. Ob es woy

pressiere, dachte ich, mich auf den Bettran
setzend — doch schon gab mir das GeMsM
einen Ruck, die Pflicht ruft, du darfst Mstz

säumen. Ich kleidete mich an, machte nM
fertig und ging. Die kühle Nachtluft macht

mich noch ganz munter; mein Weg war nU

etwa 150 Meter. Als ich mich dem Hause de

Gebärenden nahte, hörte ich schon deren

Schmerzensschreie, den Rest des Weges leg

ich im Galopp zurück. Im SchlafzimM
brannte nur ein kleines NachttischlämPw^
doch sah ich beim Sichwinden und Aufbäume
der Frau, daß ein Stück Nabelschnur voê
fallen war. Nun war mir die Schläfrigkeit ve^

gangen. „Habt Ihr Wasser?" fragte ich de

hilflos dastehenden Mann. „Nein, ich muß ZM

erst Feuer machen." Von Herztönen zu hörest

war bei diesen Wehen nicht zu denken, ms

forderte ich die Frau auf, fest zu Pressen. ^
könne nicht, es zerreiße sie ja fast. Ja, nN

wenn das Kind aber ersticke, fragte rch. Da

half, die Frau Preßte kräftig, und schon tvurd

der Kopf sichtbar, und nach zwei weitern Prî
wehen wurde das 2 üs schwere Mädchen bleM
scheintot geboren. Gottlob wurde es nasv

geringer Mühe blau, und bald durften
sein, wenn auch noch schwaches Stimmlein,
nehmen. Nun hatte ich endlich Zeit, die Sa^
zu überdenken, und mußte einfach Gott dam

ken, der alles so gut gelenkt hatte, und M

bitten: „Vater im Himmel, laß mich, so lang

ich im Beruf stehe, nie meine Pflicht versam

O. I--men.
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2ßtc toirfeit bic $eiUmber?
Cv
\yn oer §exHunbe lommt eê ritdjt feiten bor,

?B ber Strgt gerabe bei folgen SRebilamenten,
«le übt allermeiften bertoenbet toerben, über
,en ©eg ber ^eiltoirfung am toenigften orten»

ift. ©ar es meßt fo beim Sebertran, jenem
WedEIid) rtecßenben Oel auê bem Horben, baê

jeßer alê Heilmittel gegen bie ©nglifcße
ïanf^eit gegeben iourbe Sa man fiel} aber

,e1ien Heilmirfung meßt erllären fonnte —
ebn ejn gifcßöl mit Iranien Ärtocßert

W tun — tourbe biefeê attmobifeße Heilmittel
°n ganj tu iffc irfcl} a ft Ii et} fein tooüenben 31er,5=

bertoorfen unb bureß ©aben bon ßall unb
l'öog^or erfeßt, bureß Elemente alfo, toelcße

üefurtben .ftttoeßen aufbauen unb bon benen
an jiâ) toemgftenê eine ©irïung ßätte erflä»
n lönnen. Sa aber entbeefte man im Seber»
att baê berühmte SSitamin D, unb auf ein»
Gl ibar aGeê Har : Ser Gtacßitiler lann feine
boetjen nicf)t rneßr normal aufbauen, toeil

JUt baê Vitamin D feßlt, obtooßl Sïall unb
jK^ßßor in ber Staßrung in ßinreießenber

baa 3Ur ^erf"9un9 Wen. ©ibt man ißnt
J^Gamtn D *n iïflenbenter fÇorm, alfo 3. 33.

Lebertran, fo Heilt bie ©nglifcße töranfßeit
@icßerßeit in toenigen 3ßocßen.

firt, 33ergleict) mit ben Heilbäbem brängt
Q«f. Seit 2—3000 Qaßrert fteßen fie im

jjftlgebraucl). Saufenbe unb aber ©aufenbe ßa»

„Jî ln ißnen ißre ©efunbßeit miebergefunben,
«0 bod) fueßen toir noeß Heute naeß einer all»

nt§ befriebigenben ©rllärmtg bafür, toie unb
T toelcßent 3Bege benn eigentlich) bie HeGfrär»

; tt9 äuftanbe lommt. Stießt baff loir nod} ganj
ju Sunleln tagten SBir toiffen 3.33., bag

©affer eßemifeße «Stoffe enthalten, toie
^btoefel, ©ifen, Sir fett, Hitßium, .Galium,
'^uttt ufto., bon benen toir oßne toeitereê

eine HetlUtirlung erioarten bürfen, ba fie ja
and) fonft auê ber Slßofßele alê Sftebilamente
besogen toerben. 2Iber aGe ißre tßeraßeutifcßen
©ugenben erllären noeß bei toeitem meßt baê
SBefen ber 33äbertoirInng. ©s mitffen noeß an»
bere gaftoren borßanben fein, toelcße bem
33abe alê folgern 3uIommen, unb toelcße auf
ben gansen menfeßließen Crgattismuê uttb nießt
blofj auf einselne Seile eintoirlen.

©0 toirb eine feßleeßte unb ungenügenbe
33Iut3irIuIation buret) eine ärjtticß borfießtig

^PERDEX
8 -Heilmethode

I nach Dr. ehem. Engler und Dr. med. Prus
begutachten die Aerzte als zuverlässiges
Mittel gegen

» WEISSFLUSS
Die Perdex-Ovale (äusserlich) sind fettfrei und
besitzen eine grosse Tiefenwirkung auf die

B Schleimhaut, ohne diese zu ätzen und zu gerben.
Schleimhautentzündungen, Wunden werden
ausgeheilt. Perdex-Pillen (innerlich) sind ein

H aus Heilpflanzen und Mineralsalzen gewon¬
nenes Stärkungsmittel, welches das Blut
regeneriert und das Allgemeinbefinden hebt, was
sich bald in einem gebesserten Aussehen und
wohltuender Frische äussert. Die Perdex-Kur
lässt sich leicht und unbemerkt durchführen.
Der Preis der zwei Medikamente von Fr. 12.—
für die Originalkur von 3 Wochen (100 Pillen
zum Einnehmen Fr. 5.70, und 15 Ovale, äusserlich,

Fr. 6.30) macht es jeder Frau möglich,
diese Kur anzuwenden.

Erhältlich in allen Apotheken.

Hebammen erhalten 20 °/o Rabatt.

Pharm. Labor. ER OS AG.. Kiisnacht 8. Zürich.

bofierte 33abefur tooßltätig beeinflußt, ©inen
getoiffen Sftaßftab für bie 33Iut3irMation gibt
uns ber 33Iutbrucf. ®a beobachten mir faft
bureßtoegä, toie alê $oIge ^er 33äbermirlung
ein 3u ßoßer 33Iutbruc! gefenlt unb ein 3U

niebriger erßößt toirb. ©ine gute 331ut3irlu=
lation aber ift bie 33orau§feßung für eine ßin»
reießenbe ©rnäßrung aïïer ^örßergetoebe, für
bie Slusfcßeiburtg ber ©tofftoecßfelfcßlacfen, für
bie ©rnäßrung ber ©rüfen mit innerer ©elre»
tion. @0 lommt buret) Sßerbefferung ber 33Iut»

3irîuIation, berbunben mit bem 9îeig bes 3?abeê

auf baê HaufJlorgan eine folcße SInregung ber
natürlichen ^eilHeftreHurtgen bes Organismus
3uftanbe, baß mir bon einer llmftimnutng bes

Jîôrf)er§ fftredlien lönnen. ©aë mill heißen, baß
ber ^örfter nun auf feine .Üranlt)eitsgeifter
anbers reagiert alê borßer. ©ê muß unë ge»
lingen, burch baê HeGbab ben Sörfter an3U»
regen, nun nicht mehr immer nur GGebitamente
3u fchluclen, melche bon außen her helfen foGen,
fonbern im eigenen Haufe felber Orbnung 3U
fdjaffen.

3Bir halten eê burchauê für möglich, baß in
lommenber geit einmal ein fforfeßer im Heil»
babe einen Heilfaltor entbedt, ber mie baê 33i=

tamin D im Sebertran unê ein neueê Sidht
aufgehen läßt. Seit altéré her ahnt man biefeë
unbelannte ©tmaê unb nennt eê ,,33runnen»
geift". Dr. 3öeber.

333td)ttge$ unb Unmt^tigc« unterfthetben

©ê gilt alê ein SSorrecßt ber ßinbljeit, uit»
toichtige ©inge toidjtig 3U nehmen. ®em ©chul»
linb ift jeber 33Ieiftift, jebeê ©fuel, jeber Slitê»
fftru^h eineê tDlitfchiilerê unenblid) mid)tig. ©ê
baut ja feine ©ebanlentoelt erft auf unb baher
lann man nicht berlangen, baß eê baê mir!»

Von den ersten Wocben an

^^ËR^BRÏK^^ÎÔ^SCH^IRETHER & ClE. A. G.

Strahlende Kinderaugen — gesundes
Wohlbehagen! Der fetthaltige VASENOL-
Wund- und Kinder-Puder schützt die zarte

Haut zuverlässig vor Wundsein

und Reizungen.

Vom 6. Monat an
Mit Nestle's Milchmehl, das aus Weizenmehl, Vollmilch und
Zucker zusammengesetzt ist, können Sie in wenigen Minuten
einen Milchbrei zubereiten, der mit dem Löffel verabreicht und

vorzugsweise am Abend
gegeben wird. Nestle's
Milchmehl ist reich an
Vitaminen A, Bx und D,
sowie an Mineralsalzen
(Phosphaten und Kalzium),
die zur Bildung der
Knochen und Zähne beitragen.

Mit Nestle's Säuglingsnahrung

ohne Milch
können Sie sehr rasch eine
Mehlabkochung zubereiten,

die Sie während dem
ersten Jahr zur Verdünnung

der Milch notwendig
haben« Aus 5 sorgfältig
ausgewählten Getreidearten

und Vitamin Bj
zusammengesetzt, begünstigt
Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch das Wachstum und
erleichtert die Verdauung. Sie eignet sich auch zur Herstellung
von Breien ohne Milch, denen Gemüse beigegeben wird und
die vom 7. Monat an verabreicht werden.
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Wie wirken die Heilbäder?

In der Heilkunde kommt es nicht selten vor,
?» der Arzt gerade bei solchen Medikamenten,

^ am allermeisten verwendet werden, über
Weg der Heilwirkung am wenigsten orien-
ist. War es nicht so beim Lebertran, jenem

Mecklich riechenden Oel aus dem Norden, das

^ jeher als Heilmittel gegen die Englische
rankheit gegeben wurde? Da man sich aber

Heilwirkung nicht erklären konnte —
enn Mas hat ein Fischöl mit kranken Knochen

»u tun? — wurde dieses altmodische Heilmittel
ganz wissenschaftlich sein wollenden Aerz-

verworfen und durch Gaben von Kalk und
imosphor ersetzt, durch Elemente also, welche

^ gesunden Knochen aufbauen und von denen
^ sich wenigstens eine Wirkung hätte erklä-
u können. Da aber entdeckte man im Leber-
an das berühmte Vitamin v, und auf ein-

war alles klar: Der Rachitiker kann seine
.pochen nicht mehr normal aufbauen, weil
LW das Vitamin L> fehlt, obwohl Kalk und
ichosphor in der Nahrung in hinreichender
dasî âur Verfügung stehen. Gibt man ihm
i» « àmin v in irgendeiner Form, also z. B.

^ebertran, so heilt die Englische Krankheit
^Sicherheit in wenigen Wochen.

si>k r Vergleich mit den Heilbädern drängt
auf. Seit 2—3(1(10 Jahren stehen sie im

Mlgebrauch. Tausende und aber Tausende ha-

um. ^ ìhnen ihre Gesundheit wiedergefunden,
s? doch suchen wir noch heute nach einer
allots befriedigenden Erklärung dafür, wie und

tvelchem Wege denn eigentlich die Heilwir-
j

^g zustande kommt. Nicht daß wir noch ganz
si-l Dunkeln tappten! Wir wissen z.B., daß

Wasser chemische Stoffe enthalten, wie
^Hwefel' Eisen, Arsen, Lithium, Kalzium,

îrwm usw., von denen wir ohne weiteres

eine Heilwirkung erwarten dürfen, da sie ja
auch sonst aus der Apotheke als Medikamente
bezogen werden. Aber alle ihre therapeutischen
Tugenden erklären noch bei weitem nicht das
Wesen der Bäderwirkung. Es müssen noch
andere Faktoren vorhanden sein, welche dem
Bade als solchem zukommen, und welche auf
den ganzen menschlichen Organismus und nicht
bloß auf einzelne Teile einwirken.

So wird eine schlechte und ungenügende
Blutzirkulation durch eine ärztlich vorsichtig

âpc « oexI -I-Isilmstliocis
I nsck Or. cbem. pn^Ier und Or. med. prus

beAutsckten die >Verà sis -uverlâssiZes
iViittel gegen

vie Perdex-Ovsle (äusserlick) sind kettfrei und
W besitzen eine grosse Tiefenwirkung auf die
W Sckleimksut, okne diese-u ät-en und-u gerben.

LckIeimkautent-ündunAen, Kunden werden
ausgekeilt. perdex-pillen (innerlick) sind ein

W aus kkeilpklsn-en unci iVtinsralsàen gewon-
nenes Stärkungsmittel, welclies das lZIut rege-
»eriert und das Allgemeinbefinden bebt, was
sicb bald in einem gebesserten ^usseken und
wokltuender priscke âussert. Oie Perdex-Kur
lässt sieb leickt und unbemerkt durckkükren.
Oer preis der-wei Medikamente von Pr. 12.—
kür die Originalkur von 3 Vt/ocken (IM Pillen
-um Linnekmen Pr. S.70, und 15 Ovale, äusser-
lick, Pr. 6.36) maekt es jeder prau möglich,
diese Kur an-uwenden.

r/r aà -l/iàeà.
Hebammen erkalten 20 °/° pabatt.

kksrm. rsdor. K N08 K8.. Xilsnaelit L. Ziirirli.

dosierte Badekur wohltätig beeinflußt. Einen
gewissen Maßstab für die Blutzirkulation gibt
uns der Blutdruck. Da beobachten wir fast
durchwegs, wie als Folge der Bäderwirkung
ein zu hoher Blutdruck gesenkt und ein zu
niedriger erhöht wird. Eine gute Blutzirkulation

aber ist die Voraussetzung für eine
hinreichende Ernährung aller Körpergewebe, für
die Ausscheidung der Stoffwechselschlacken, für
die Ernährung der Drüsen mit innerer Sekretion.

So kommt durch Verbesserung der
Blutzirkulation, verbunden mit dem Reiz des Bades
auf das Hauptorgan eine solche Anregung der
natürlichen Heilbestrebungen des Organismus
zustande, daß wir von einer Umstimmung des

Körpers sprechen können. Das will heißen, daß
der Körper nun auf feine Krankheitsgeister
anders reagiert als vorher. Es muß uns
gelingen, durch das Heilbad den Körper
anzuregen, nun nicht mehr immer nur Medikamente
zu schlucken, welche von außen her helfen sollen,
sondern im eigenen Hause selber Ordnung zu
schaffen.

Wir halten es durchaus für möglich, daß in
kommender Zeit einmal ein Forscher im Heilbade

einen Heilfaktor entdeckt, der wie das
Vitamin O im Lebertran uns ein neues Licht
aufgehen läßt. Seit alters her ahnt man dieses
unbekannte Etwas und nennt es „Brunnengeist".

vr. I. Weber.

Wichtiges und Unwichtiges unterscheiden!

Es gilt als ein Vorrecht der Kindheit,
unwichtige Dinge wichtig zu nehmen. Dem Schulkind

ist jeder Bleistift, jedes Spiel, jeder
Ausspruch eines Mitschülers unendlich wichtig. Es
baut ja seine Gedankenwelt erst auf und daher
kann man nicht verlangen, daß es das wirk-

Von c!en ersten Wochen an

k LIP. /V O,

Htrsblericls Kiriclsrsugsn — gesundes Vf/obl-

beilegen! Der lettbsltige b t.-
1^/uncI- unci Xinclsr-?ucier scbüt-t clis -srts

itsut Zuverlässig vorl/Vunci-

sein unci k?ei-ungsn.

Vom ü. tVìonat an
tK» »lestls's iVUIekmsiil, dos aus ^Vsi-snmskl, Vollmilck und
lucksr -usommsngssst-t ist, können Sie in wenigen /Minuten
einen tVUIckbrei -ubsrsitsn, der mit dem löffsl verobrsickt und

vor-vgswsiss cim /kbsnd
gegeben wird, blostls's
kVtilciimslil ist rsick on
Vikoniinsn /», ki und O,
sowie on /^insrolsol-sn
(pkospkotsn und Kal-iums,
die -ur kiidung der Kno-
eben und 7äkno beitragen.

^it ^losîis's Säuglings»
nnkrung ebne tVtiick
können Lis sekr roscb eins
^sklobkockung -ubsrsi-
ten, dis Lis wöbrsnd dem
ersten dokr -ur Verdünnung

der ^ilck notwendig
Koben, ^us 5 sorgfältig
ovsgswäkitsn Ostreids-
orten und Vitamin k, -u-
sommsngssst-t, begünstigt
Nestles Säugiingsnnkrung okne t^iick dos VVackstum und
erlsicktsrt die Verdauung. Lis signet sick ouck -ur bierstsllung
von kreisn oiino b^iick, denen Osmüss bsigsgsbsn wird und
die vom 7./^onot an vsrabrsickt werden.
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Itcfj Sßidjtige bom Itnmtdjtigen p mtterfdjeiben
berfteljt.

äöenrt aber ermacf)ferte 9Kertfäjert bte größten
Aicfytxgfeitert p einer großen Angelegenheit
aufbauschen, menu fie, toie ber Boffêmunb fo
treffenb fagt, ,,auë einer 9Jiiicfe einen ©fefam
ten maeffen", bann mu| ein unboreingenom»
mener Betrachter häufig ben .Stofaf fchiitteln.
©erttt er getoinnt babei ben heinlichen ©im
brucf, baff eë fid) um oberflächliche unb finb=
liehe Staturen fjanbelt.

©ine verbrochene Bafe, ein mijjrateneë 3Jiit=
tageffen, ein nicf)t juftanbegefommener Aueflug
finb nun einmal feine ©reigniffe, über bie man
lange unb anëgiebig fprecfjert barf. Sîoch fcf)Itm=
mer aber ift eë, loenn man ihreüoegen trauert
unb fich gerabep itntröftlid) gebärbet.

®aê Seben ift biet p ioertbott, um nur mit
9tid)tigfeiten auêgefûlït p loerben. Söer baë

tut, ber lebt baneben, unb um jebeë berfehtte
Seben ift eë fdjabe. ©rft toenn über einen fot=
dien 9Jtenfcf)en ein ©djtcïfalêfd)fag hereinbricht,
beginnt ihm p bämmern, mit mefdjert steinig»
feiten er fein biêherigeê Seben auëfûllte.

Aebenfäd)Itdjfeiten unb belanglofe Meinig=
feiten, mit benen mir unê fjerumpfagen, jteljen
unë herab, ©er Bereidj ber ©eele ift nicht um
befdjränft, unb man ntuf) ftetë bebadjt fein,
beren Aattm mit großen unb frönen ©ingen
p erfüllen. Stur maê baë ©efidjtêfefb erloei»

tert, ben ©eift bormârtêbringt, ift mert, baff
man lange babei bermeitt. SBer baë ftetë be=

muftt p tun bermag, mirb itmetlicfj madjfett
unb in feiner ©ntmieffung nicht ftehen bleiben.

©ie unbermeibfichen Unanrtefjmlidjïeitett beê

Atftagë müffen leidet nnb ohne bief Aufhebenê
ertragen merben fönnen. SAart mufj fie für
nichtig anfehen unb ihre ttnmidjttgïeit erfem
nen, um fie auf Soften midjttget unb großer
©reigniffe prüdfteffen p fönnen. Stur fo ge=

©ie ©djmeipr fjjebamme

minnt man ben richtigen Abftanb pm Seben
unb 51t feinen ©efd)et)niffen.

©inem iïinbe muff man bie Befdjäftigung
mit llnmicfjtigem f)tngeljert laffen, meit eë fid)
gerabe an ihm bitbet. gür ba§ ßtrtb ift baë
©roffe unb ©tljebenbe noch nid)t ftänbig er=

reizbar. Aber fdjort ber gugenbftdje mirb unter
gebiegener Rührung baë meniger ABidjtigc bom
ASichtigen 51t fcheiben miffen. ©r bermag bann
bereits abpmägen, firmgemäf; p fjartbefrt unb
füanbolf p arbeiten, ©inn unb $mecï jegtid)er
Befestigung merben ihm baburch offenbar.

Bom ©rmachfenen aber fottte man in jebent
gaïïe boranêfe^en, baff er fich mdj* 3U f4r
unmid)tigen ©ingen aufhält, ©ie ßunft, ttit-
mefenttid)eê fjirttanpfefjen, ift moht ber befte
Bemetê innerer geftigfeit unb geiftiger Steife.

SDtitteilung.

Stier fchmei^erifche grauenberbänbe, nämtid)
ber ©cfjmeijerifdje Berbanb grauettfitffe, ^er
©chmeigerifcfie Berbanb für grauenfttmmredjt,
ber ©djmetjertfcfje Berem ber greunbtnnen
junger SJtäbdjen unb ber ©chmeigerifcEje ©e-
meinnüjnge grauenberetn, laben pr ©eihtaljme
an einem bom 26. bis 28. ©efüember im $ur=
hauê Stigiblid in 3ürtcf) ftattfinbenben 3öo
«henenbfurë ein. ©iefer ^înrë mirb auê einer
gofge bon Vorträgen unb ©iêfuffionen in
beutfcfjer (unb franpfifdjer) ©pradje beftehen,
bie fid) mit ben bringenben Aufgaben ber 33off§=

mohtfahrt ber gefreit unb ber fommenben
gafire befaffen merben. ©ie Probleme ber
©id)er= unb Befferfteffung ber gamtüe, ber
Befämpfung fittticher ©chäben, bie forage ber
Arbeitêbefdjaffung für jebermann fallen bom
©efidjtëpunït ber grauen au^ gefefjen unb im
gutereffe beê Bofïêganfen erläutert merben. —
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Befidjtigungen bon ©o^iatmerfen ber ©ta&t

Zürich ftehen für bie Sïurêteilnehmerinnen m

Auëfid)t. — Bï09ïamme unb Auêfunft fttm
erhältlich bei ben ^käfibentinnen ber einlabem
ben Bereinigungen unb bei grau BränbftÜ
•öofer, Beuftmeg 3, güridj, bei grau üßfarrer
Burdharbt, ©onnljafbenftrafje 7, gürtdj, gralt
©feit, ©amariterftrajje 22, gürtcf), grau
Sabhart, Stomanëhorn, grau Dr. Send), Mous-
quines 22, Saufanne, ober grau Bifcijer=Aftomr
SAiffionëftrafje 44, Bafel.

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins

auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od. Mustersendungen,
sind zu beziehen gegen
Voreinzahlung auf unser Postcheckkonto

III. 409 zum Preise von

Fr. 25.
von der Buchdruckerei

Bühler & Werder A.-G., Bern
Waghausgasse 7 — Telephon 2 21 87

33etgeffett e tti*
ttttjs »on Jibrcpitbctttttgctt jemetfett foforl
itctttttitië p gebe«, bo mir «tir beut« für
richtige Jtoftetfottg gorettttiere« komm«.

GREYERZER MILCH IN PULVERFORM

VieGarantie
Bei langer Lagerung verändert sich das Milchfett im
Vollmilchpulver. Wir wollen aber, daß unsere
Konsumenten - namentlich die Kinder - stets eine absolut
frische Milch erhalten. Aus diesem Grunde tauschen
wir in den Verkaufsgeschäften eingelagerte MILKA-
SANA-Büchsen frühzeitig aus. Achten Sie auf das
Verbrauchsdatum, welches dafür garantiert, daß das
Kind absolut einwandfreie Milch erhält, die hochwertige

u.so beliebte Trocken-Vollmilch MILKASANA.

MILKASANA ist mit oder ohne Zuckerzusatz,
sowie auch teilweise entrahmt in Apotheken und
Drogerien erhältlich.

Milkasana
p"vl füp den SäuglingmJ SCHWEIZ. MILCHSESELLSCHAFT A.G.HOCHDORF

70

lich Wichtige vom Unwichtigen zu unterscheiden
versteht.

Wenn aber erwachsene Menschen die größten
Nichtigkeiten zu einer großen Angelegenheit
aufbauschen, wenn sie, wie der Volksmund so

treffend sagt, „aus einer Mücke einen Elefanten

machen", dann muß ein unvoreingenommener

Betrachter häufig den Kopf schütteln.
Denn er gewinnt dabei den peinlichen
Eindruck, daß es sich um oberflächliche und kindliche

Naturen handelt.
Eine zerbrochene Vase, ein mißratenes

Mittagessen, ein nicht znstandegekommener Ausflug
sind nun einmal keine Ereignisse, über die man
lange und ausgiebig sprechen darf. Noch schlimmer

aber ist es, wenn man ihretwegen trauert
und sich geradezu untröstlich gebärdet.

Das Leben ist viel zu wertvoll, um nur mit
Nichtigkeiten ausgefüllt zu werden. Wer das
tut, der lebt daneben, und um jedes verfehlte
Leben ist es schade. Erst wenn iiber einen
solchen Menschen ein Schicksalsschlag hereinbricht,
beginnt ihm zu dämmern, mit welchen Kleinigkeiten

er sein bisheriges Leben ausfüllte.
Nebensächlichkeiten und belanglose Kleinigkeiten,

mit denen wir uns herumplagen, ziehen
uns herab. Der Bereich der Seele ist nicht
unbeschränkt, und man muß stets bedacht sein,
deren Raum mit großen und schönen Dingen
zu erfüllen. Nur was das Gesichtsfeld erweitert,

den Geist vorwärtsbringt, ist wert, daß
man lange dabei verweilt. Wer das stets
bewußt zu tun vermag, wird innerlich wachsen
und in seiner Entwicklung nicht stehen bleiben.

Die unvermeidlichen Unannehmlichkeiten des

Alltags müssen leicht und ohne viel Aufhebens
ertragen werden können. Man muß sie für
nichtig ansehen und ihre UnWichtigkeit erkennen,

um sie auf Kosten wichtiger und großer
Ereignisse zurückstellen zu können. Nur so ge-

Die Schweizer Hebamme

wtnnt man den richtigen Abstand zum Leben
und zu seinen Geschehnissen.

Einem Kinde muß man die Beschäftigung
mit Unwichtigem hingehen lassen, weil es sich

gerade an ihm bildet. Für das Kind ist das
Große und Erhebende noch nicht ständig
erreichbar. Aber schon der Jugendliche wird unter
gediegener Führung das weniger Wichtige vom
Wichtigen zu scheiden wissen. Er vermag dann
bereits abzuwägen, sinngemäß zu handeln und
planvoll zu arbeiten. Sinn und Zweck jeglicher
Beschäftigung werden ihm dadurch offenbar.

Vom Erwachsenen aber sollte man in jedem
Falle voraussetzen, daß er sich nicht zu sehr bei
unwichtigen Dingen aufhält. Die Kunst.
Unwesentliches hintanzusetzen, ist Wohl der beste
Beweis innerer Festigkeit und geistiger Reise.

Mitteilung.

Vier schweizerische Frauenverbände, nämlich
der Schweizerische Verband Frauenhilfe, der
Schweizerische Verband für Frauenstimmrecht,
der Schweizerische Verein der Freundinnen
junger Mädchen und der Schweizerische
Gemeinnützige Frauenverein, laden zur Teilnahme
an einem vom 26. bis 28. September im
Kurhaus Rigiblick in Zürich stattfindenden
Wochenendkurs ein. Dieser Kurs wird aus einer
Folge von Vorträgen und Diskussionen in
deutscher (und französischer) Sprache bestehen,
die sich mit den dringenden Aufgaben der
Volkswohlfahrt der Jetztzeit und der kommenden
Jahre befassen werden. Die Probleme der
Sicher- und Besserstellung der Familie, der
Bekämpfung sittlicher Schäden, die Frage der
Arbeitsbeschaffung für jedermann sollen vom
Gesichtspunkt der Frauen aus gesehen und im
Interesse des Volksganzen erläutert werden. —

Nr. 8

Besichtigungen von Sozialwerken der Stâ
Zürich stehen für die Kursteilnehmerinnen in

Aussicht. — Programme und Auskunft sind

erhältlich bei den Präsidentinnen der einladenden

Vereinigungen und bei Frau Brändly-
Hofer, Beustweg ll, Zürich, bei Frau Pfarrer
Burckhardt, Sonnhaldenstraße 7, Zürich, Frau
Gsell, Samariterstraße 22, Zürich, Frau bw
Labhart, Romanshorn, Frau Or. Leuch, Nous-
quines 22, Lausanne, oder Frau Vischer-Alioth,
Missionsstraße 44, Basel.

Die ^äre88en
ssmtlicker Mitglieder des

8ckwei?er. Hlebsmmenvereins

auf gummiertes Papier geckruckt,
Tur Versendung von Cirkularen,
Prospekten ock.lVwstersenckungen,
sinck Tu belieben gegen Vorein-
Talllung suk unser postckeck-
Konto III. 409 Tum preise von

5?. 2S.
von cker Luckckruckerei

kükler L-Werder (Z., kern
v^sSkausSSSse 7 — l'elepkon 2 2l 87

Vergesse« Sie nie
UUS von Adreßättderungen jeweilen sofort

Kenntnis zu geben, da wir nur dann für
richtige Anstellung garantieren können.

Lei isnZsr l.sZsrunS vsrsncisrt sioti ciss iVIiioiifstt im
Voiimiiciipuivsr. Wir woiisn sber, cisk unsers Xon»
sumsntsn - nsmsntliek ciis Xincisr - stets sine sbsoiut
frisotis ^iioti srksiten. ^us clisssm (Zruncis tsusoksn
wir in cisn VsrksufsSssoksftsn singsisSsrts IVIil.X/^-
S/^^I^-Sückssn frllk-sitig sus. Sekten Sie suf ciss
Vsrbrsuokscistum, wsiciiss cistllr Ssrsntisrt, cislZ ciss
Xinci sbsoiut sinwsncitrsis lVIiicii sriisit, ciis kockwsr-
tiZs u.so dsiisbts rrooicsn-Voiimiieii IVIiI.X^S/>>l^.

iVIil.X^S^t>i^ ist mit ocisr oiins Tuoicsr^usà,
sowie sueii tsiiwsiss sntrsiimt in ^potksicsn unci Oro-
Serien sriisitiiok.

zMsssns
süi» 6sn SsuglinàWüscnu/eiT. «.s.nocriooit?
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DDÂIL®ftl
PUPPED

hervorragend bewährter Kinder-Puder zur
Heilung und Verhütung des Wundseins.

ergänzt den Puder bei vorgeschrittenen
Fällen von Wundsein.

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften.

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten bei der Generalniederlage:

Dr. HIRZEL PHARMACEUTICS ZÜRICH, Stampfenbachstrasse 75

3410
FABRIK PHARMAZEUTISCHER PRÄPARATE KARL ENGELHARD, FRANKFURT a. M.

SCindermehl
enthält in hervorragender Weise die

hauptsächlichsten Nährstoffe, die für
die Entwicklung, das Zahnen und die

Knochenbildung erforderlich sind.
BADRO-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder. Ueberall erhältlich.
Dosen à Fr. 1.50 und Fr. 2.50.

BADRO A.-G., ÖLTEN
P 22401 On.

Schweizerhaus-Puder
ein idealer, antiseptischer

lynderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und Vorbeu-
gungsmittel gegen Wund-
"egen und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

3413

Für die Pflege:
Irrigatoren
Schröpfg läser
Schröpfstocke
Milchpumpen
Spritzen aller Art
Instrumente
Reparaturen

Sanitätsgeschäft

3428

^aisenhausplatz 27
ßern Telephon 3 32 51
Neben Kino Metropol

P.113Y

Die Stelle einer

Spitalhebamme
im Kantonalen Krankenhaus

Wallenstadt
ist sofort neu zu besetzen.

Anmeldungen mit Ausbildungsgang

und Zeugniskopien erbeten
an Dr. G. Neff, Chefarzt. 3432

iiiiiiitiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiii

Landgemeinde, zirka 2000
Einwohner, sucht tüchtige
Gemeinde • Krankenschwester

und zugleich Hebamme

Bewerberinnen, die die nötigen
Fähigkeiten besitzen, belieben sich
anzumelden unter Chiffre 3433 an
die Expedition dieses Blattes.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIM

Trutose-Kindernahrung

Von Aerzten warm empfohlen und in der

Praxis tausendfach bewährt, ist sie eine

(K 5602 ß)

Brustsalbe „Debesa
verhütet, bei Beginn des Stillens
angewendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit
Jahren in ständigem Gebrauch in Kliniken
und Frauenspitälern.

Top* mit sterilem Snlbenstäbchen Fr. 3.SO

Erhältlich in Apotheken oder durch den Fabrikanten :

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern
3415

Der Gemüseschoppen

AURAS
die Liebliligsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten

G. AURAS, LAUSANNE 7 K 5782 B
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tiorvorrsAsocl bswätirtsr Kinclsr-I^uclsr ?ur
tisiluriA urici VsrliütunA ciss Wuncissins.

si-Aàn^i cisn s'uclsr bei vorAssotil-ittsosn
Zöllen von Woncissin.

Srbältlisb in dsn ^potbsksn, Orogsrisn und sinscblägigsn Sssobàlisn.

k^robsmsngsn stsbsn kostsnlos ?u Oisnstsn bsi dsr Qsnsralnisdsrlsgs:

or. I»»á«lp>^ce»?icâ ^v«>c», StsmpßsndsekstrsLL« 7S

Z4I0
^öpilK f-I-l^pilVI^^^-r-ISei-l^p! f>pîHl^pîk1^ K^pîl. ei^IQ^l_p!^pîv, k^pi^^IKP^Pil- s. lVl.

MniIskilHelHl
entkält in kervorrsgender îeise die

ksuptsâcklicksten blâkrstokke, die tür

à Entwicklung, das ^sknen und à
Knockenbildung erkorderlick sind.
K1KDK0-Kinder sind kroke, îûrs keben
gestärkte Kinder. Klebers!! erkâltlick.
Dosen à br. 1.50 und kì 2.50.

o^o«o ^.v., 0I.?e»I
p 22401 0n.

8cIiweÌTerti»u8-puâer
i?? ein idesler, sntiseptisclier
^»derpuder, ein 2uverlâs-
^êes Heil- und Vorbeu-
êungsmjttel gegen Wund-
"egen und bau träte.

Wer ibn kennt, ist ent-
2Ückt von seiner Wirkung;
wer ikn nickt kennt,
verlange sofort (Zratismuster
von der

«<osivi^i->sc^^i>i sei-ivv^i^kttäus
vr. vuosei»-xißoc»,

3413

^ür ciis Pflege:
Irrige, toron
Lckröpfgläser
Làrôpfstocks
^ilclipumpsn
Lpritzlsn aller >^rt
instruments

^sriitâtsgsscbàtt

^»28

^sissnbsusplst^ 27
ôsm Is!spbon2Z2S1
^lsbsn Kino l^Istropol

N.NZV

Die Stelle einer

8pita!liebamme
im Ksntonslen Krankentisus

WsIIenstatlt
ist sofort neu ?u besetzen.

Anmeldungen mit ^usbildungs-
gang und ?eugniskopien erbeten
an Dr. (Z. blekk, Lbeksr^t. z4zz

Landgemeinde, ?irka 2V00 biin-
wokner, suckt tücktix«
lZkMkinllk - Ki'gnicknscliv/kstki'

unll luglklcli «kbsmmk

Bewerberinnen, die die nötigen
Fälligkeiten besitzen, belieben sieb
anzumelden unter (lkikkre 3433 an
die Expedition dieses blattes.

Irutoss-Kincisrnsbrung

<x SS02 ö)

klliskglbe ,,/)s/»es <<

verkütet, bei beginn des Stillens snge-
wendet, dss IVundwerden der brüst-
warben und die brustentründung. Seit
)skren in ständigem (Zebrsuck in Kliniken
und brsuenspitslern.

?«»I»r «nît sîe»î>en> 8»II»«ns«sI,eI»«n Z.so

erkältlick in àpotilàen cxier ciurck âen rsbrilcnnten:

o. »»„«»s?, o«?»,
Z4IS

Lon,ü»e»rl,opp«i»

dis I-isdiiNASSpsiss dss Säug-
lings, praktisck und gsnsu dosisrt,
jsdsr-sit bsrsit.
Vsrlangsn Sis Qrstismustsr bsim
k^sbrikantsn

v.âU«^s. >.Fìus^»i»ie V X 5782 k
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mit Zusatz von Nährzucker und ausgewählten Mehlen

empfiehlt sich durch ihre Verdaulichkeit, ihren grossen
kalorischen Wert, ihre Zusammensetzung, welche dem
höchsten Nährgehalt entspricht und durch die Einfachheit

im Gebrauch; Vorzüge, zu denen sich noch die
der anderen Sorten Guigoz-Milch gesellen: wie

Volle Wirksamkeit aller Vitamine der Frischmilch

Einfache und sichere Zubereitung

Garantie für tadellose Herstellung und peinlichste
Kontrolle

Lange Aufbewahrung in den luftleer geschlossenen
Büchsen.

mit Zusatz von Nährzucker und ausgewählten Mehlen

7tJtMMs cLU yiciHAerùxAjL
NcUwiAyu), feJvüh-

t
erdw yiufaÄ-OAA4VucUA -

dann A&fewcker
zur üblichen Nahrung geben. Er ist auf den jugendlichen Organismus

abgestimmt und

wird besonders leicht vom Organismus verarbeitet,

daher gute und richtige Gewichtszunahme.

Er vermeidet Gärungen und bewirkt gute Stühle,

daher weniger Durchfallsgefahren.

Aletezucker wird gern genommen, kräftigt und

begünstigt die richtige Ausnutzung von Eiweiß und Fett

der Milch.

Aletezucker ist wissenschaftlich ausgearbeitet und

klinisch erprobt

Sparsam in der Anwendung : 1 Eßlöffel auf 200 g

Flaschennahrung

In Apotheken erhältlich

Preis: Große Dose (500 g) Fr. 3.65

Kleine Dose (250 g) Fr. 2.—

Tffinr
Abteilung Alete, Bern, Bollwerk 15

Criimmistrümpfe
erhalten Sie bei uns immer noch in grosser Auswahl.

Stadella-Gummistrumpf,
für deformierte Beine und starke Krampfadern.

Hansella-Gummistrampf,
starke und extrafeine Qualität. Kniestück porös, daher keine

Faltenbildung.

Strümpfe ohne Gummi,
dennoch kräftiges, elastisches Gewebe.

Bilasto-Strnmpf,
äusserst fein, unter dem dünnsten Seidenstrumpf kaum sichtbar.

Verlangen Sie unsern Prospekt über Gummistrümpfe. Zustellung
gerne kostenlos. Auswahlsendungen jederzeit gegen Einsendung der

Maße. Gewohnter Hebammenrabatt.

St. Gallen — Zürich — Basel— Bavos — St. Moritz

minimum inn mull iiiiiiiiiiiniiiiiiiimniiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiillllllllll"»'!!!!!IIIII5Ü

Berücksichtigt bei Euren
Einkäufen in erster Linie

Inserenten'
llllllllllllllllillltlllllHIIllIlilllllillltlllllllllllllllllllllilllllillltlllllllllllllllllllltllllllllllllHllllllllllllltllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll""""1111"1"
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mit lusot? von »lölii-^uclcSi- unci ousgswöiiltsn àklsn

empkieklt sick kurck ikre Verciaulickkeit, ikren grossen
kaloriscken >Vert, ikre ^ussmmensetrunA, welcke ciem

köcksten ^läkrAeksit entsprickt unci ciurck 6ie kinkack-
keit im (Zebrauck; VorrüZe, ^u cienen sick nock à
cier ancieren Sorten (ZuiZo^-Nilck gesellen: wie

ii^7àamà( aà à
ll/îc/ s/càe ^à/'e/àF

(Zam/tà /à (ac/eàe //e^e/àF /?e/âà(e
/(oào//e

/.a/?F6 //? à /ll/tà Fe^/osse/îe/î

mit ^usotr von >iökr?ucl«or unci ousgswöiiltsn ^sklen

ciann àtèÂttà
?ur übiicbsn blsbrung geben. fr ist sut «ten jugsnciiicbsn (Zrgsnismus

Abgestimmt unci

wirk besoncisrs Isicbt vom Organismus verarbeitet,

«taksr gute unct riektigs Vswicktsiunskme.

fr vermeidet Ssrungsn unci bewirkt gute Stübis,

«taker weniger vurcktallrgetskren.

/klsts^ucksr wirci gern genommen, krsttigt unci

begünstigt ciis ricbtigs /kusnukung von fiwsilZ unci fett
cisc K/Iiicb.

/Kletsiuoksr ist wisssnscbsttiicb ausgearbeitet unci

kliniscb erprobt

Sparsam in cisr /knwsnciung: 1 fiZIötkvi sut LlX) g

flsscbsnnsbrung

In /cpotbsksn srbsitlicb

frsis: ErolZs Oose (S00 g) fr. Z.KS

Kleine Dose (LS0 g) fr. L —

Abteilung /Kiste, kern, Loilwsrk IS

erkalten Lie bei uns immer nock in grosser /kusvvakl.

8tî«tI«Ilir<»iiii>nii»itr,iiupi.
kür kekormierte keine unk starke Krampkskern.

starke unci extrakeine (Qualität. Kniestück porös, ciaker keine

faltenbilciunA.

8trtt»>ptv «tiiis <»iiiiiiui.
kennock kräktixes, elastisckes (Zewebe.

»il»st« 8trn>»l»t,
äusserst kein, unter ciem äünnsten Seicienstrumpk kaum sicktbar.

I/er/anFrn 5/s «/êser» üörr ^«stâ/rF
F«r/ze àà/os. ^«sivâss^c/ll/êF«î /c>à2ieÂ FSZ?/? à
^kka/?e. (Zeiroàker //àmmenraàaà

8t. — Zttirlvl» ikassl- Itî»v u« — 8t. Alaritx

»m,,,.,,»». m» »m»i,u»i,,»u,nimm»um,»»nm»m»M>M>M"!ü!!

ôvi-iieksietltîgt bvi tui-vn
eînkàufon in vi-stor l.In!v

Iiizereilteii!
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